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Gauhauptsftadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint i» 4 Ausgaben : „Ganhanplstadi
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . .. Kraichgan »nd Brnh -
rain " für den « reis Bruchsal . „Merkur -Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Aus der
Orlenan " für die Kreise Ottenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögcspallene Millinielerzeile lKlein-
spalle 22 Millimeler ) kostet im Anzeigenteil der Gesaml-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhaupisladl Karls¬
ruhe" : 11 Psg . In den Brzirksaiisgaben „ Kraichgau und
Brnhraiu " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrlenan " :
? PI « . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigeu gel¬
te» ermästlgte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Testteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüfsesür die Gesamlanslagc und Ans-
gab« „Ganhauplsiadt Karlsruhe " nach Slassel C ; für die
übrigen BczirkSausgaben nach Ttassel A Anzeigenschlntz -
»eilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags alz Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Testteil und Slreisen -
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcler und nur sür die Gesamlauslage angenommen .
Plah - , Sah - und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Vci unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Führer und Oberste Befehlshaberder
Wehrmacht überreichte dem General der In¬
fanterie Di et ], dem Helden von Narvik,
persönlich das ihm verliehene Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

(Presse -Hoffinann )

Battenstaaten in der Sowjetunion
* ftonnto, 21. ftult . Im Sejm Hat Her li¬

tauische Innenminister in seiner Eiaenschait
als Abgeordneter eine Deklaration verlesen,
derzufolge die Republik Litauen mit sofortiger
Wirkung die sowjetische Verfassung eingeführt
hat und als Rätestaat anzusehen ist.

Das neugebildete lettische Parlament be¬
glotz in seiner heutigen Sitzung die Umgestal¬
tung Lettlands zu einer Sowjetrepu -
5li k und di« Anglieöerung an üie
UdSSR .

Die estnische Kammer, die heute mittag zu¬
sammentrat, beschloh den Eintritt Est¬
lands in die Union der Sozial ! sti -
> ch « n Sowjetrepubliken .

Britischer Minensucher gesunken
London, 21 . Juli . Nach einer Reuter -Mel-

dung bedauert der Sekretär der Admiralität
den Verlust des Minensuchers „Crestflower"
shitteilen zu müssen. Im Verlauf eines Gefech¬
ts mit feindlichen Flugzeugen Hat die „Crest -
llower" Beschädigungen erlitten und ist ge¬
sunken.

Ävnsibe mt Churchill lm Wese
hinter de» Kulisse« des Londoner Machlkampses - Tiefe veunrnhlgnng in England

O.Sch. Ber » , 22. Juli . Die Absetzung des
Chefs der Verteidigung der britischen Insel ,
General Jronside , und seine Ernennung
znm Feldmarschall, ohne daß ihm dabei eine
neue Funktion übertragen morde « märe, hat,
mie Nachrichten auS London trotz ihres spür»
liehen Inhalts immerhin klar genug erkenne«
lassen, nicht nur in den britische« Volksmaffen
sonder « auch in Parlamentskreiseu tiefe Be¬
ruhigung ansgelöst. Tatsächlich zeige« die
mehr politischen als militärisch bedingten Hin¬
tergründe des Falles Jronside die hartnäcki¬
ge« Bemühungen Churchills, sür seine Person
die absolute Diktatur z« erreich«« und
dabei gefährlich erscheinende « Feindschaften
vorznbeugen.

Als vor wenigen Wochen in der englischen
Oeffentlichkeit die Frage eines Einheitskom»
mandos über alle britischen Wehrmachtsteile
angeschnitten und dabei General Jronside als
die dafür geeignet« Persönlichkeit genannt
wurde, nahm gerade die Presse der englischen
Arbeiterpartei und der Liberalen diesen Ge¬
danken auffallend günstig auf. Es
wurde dabei ersichtlich , daß die englische Ar¬
beiterpartei in der Uebergabe aller diktatori¬
schen Vollmachten in die Hände Ironsides kein
Hindernis für die Verwirklichung ihrer innen¬
politischen Ziele sah. In dieser offen bekunde¬
ten Tendenz der englischen Arbeiterpartei
scheint Churchill eine Bestätigung seiner Be¬
fürchtung Jronside gegenüber erhalten zu
haben.

Auch die zivilen SiandgerichtShöfe des
„Schlächters von Bengalen " und jetzigen Si »
cherheitsministers Anderson gegenüber der
Zivilbevölkerung — daS scheint auch die Ab¬
setzung Ironsides als Oberkommandierenden
dem englischen Militär gegenüber zu bedeu¬
ten — sind Neuerungsmahnahmen auf dem
Weg zur uneingeschränktenDiktatur Churchills.

Panikstimmung in Gibraltar
La Linea, 21 . Juli . Aus Gibraltar verlautet ,

die Bevölkerung verstehe nicht, wie es möglich
sei, dah Gibraltar ständig von fremden Flie¬
gern überflogen werde, ohne daß englische
Flugzeuge darauf reagierten . Das sei umso un¬
verständlicher. als ein Flugzeugträger , der in
Gibraltar im Dock liege , angeblich 70 Flug¬
zeuge an Bord führe. Die Bevölkerung ver»
brachte die Nacht zum Samstag bis zum Tages¬
anbruch in den Straßen und Plätzen in Pa¬
nikstimmung. Bewaffnete Bewohner patrouil¬
lieren ständig in den Straßen , um die Ordnung
aufrechtzuerhalten. Aber auch diesen Patrouil¬
lengängern sieht man die nervöse Stimmung

Lombeu auf englischen Kreuzer und Zerstörer
22 britische Flugzeuge wurden an einem Tag abgeschossen

* Berlin » 21. Juli . Das Oberkommando
•*t Wehrmacht gibt bekannt:
_ Deutsche Kampfflugzeuge griffe« am 20. 7.
***** i» der Nacht znm 21 . 7. Flugplätze» Hasen »
sind Tankanlagen i» Süd » und Mittelengland
s*wie Judustriewerke bei Newcastle an.
■y * Bombenabwürfe riese» Brände und Ex»
V'ofioneu hervor.
, Bei Angriffe» gegen Geleitzüge wurden ei »
irindlicher Kreuzer «nd zwei Zer¬
st o r e r getroffen und schwer beschädigt. Hierbei
schosse« «nsere Jäger i» Lnftkämpseu über dem
* a«al acht feindliche Flugzeuge ab . Ei« wei .
!* *es feindliches Flugzeug wurde bei Rotier ,
*» m abgeschofle«.
„ Im Lause der Nacht warfen britische Flng -
ss

*»fte wieder Bomben über Nord- und West-
*?»tschla «d sowie über Holland ab . Der ange»
Achtete Sachschaden ist unerheblich. Mehrere
Gamben fielen in eine kleinere norddeutsche* tadt, wodurch sieben Zivilpersonen getötet
chürbe» . Bei diese« nächtlichen Angriffen ge»
-*»g es, neu» feindliche Flugzeuge abzuschie«

davon siebe « durch Flak-Artillerie , zwei
* * ch Nachtjäger.

^ Feindliche Flieger wurde» bei einem An»" tt f gegen Wilhelmshaven durch starke Ab»
?^hr za« vorzeitige« Abdreheu gezwungen

vier von ihnen dnrch Flak-Artillerie der* *tegsmariue abgeschofle«.
. Di« Gesamtverluste des Feindes betrugen
■Jffer« 22 Flugzeuge. Füus eigen« Flugzeuge" " den «ermißt .

vergeblicher Angriff auf Kopenhagen
Dg. Kopenhagen, 22. Juni . In Kopenhagen

LsVoe in der Nacht zum Sonntag erneut
»^ 'talarm gegeben , der etwa eine Stunde
«?uerte. Britische Flieger wurden in ihrem
Vnt u ® * die dänische Hauptstadt anzufliegen,

derartig schweres Abwehrfeuer genom«
daß sie bald darauf abdrehten, ohne Vom-

en abzuwerfen.

Arpedolager von Malta bombardiert
aJli , 21. Juli . Der italienische Wehrmacht »d*richi hm folgenden Wortlaut :

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Unsere Flugzeuge habe« eine wir¬
kungsvolle nächtliche Bombardierung aus das
Torpedolager von Malta aus »iedri-

fer Höhe durchgeführt, wobei ausgedehnte
Iräude Hervorgerufe« wnrde«. Alle unsere

Flugzeuge sind unversehrt zu ihre» Stützpunk¬
te« zurückgekehrt .

I » Rordafrika wnrde ei» englisches
Flugzeug abgeschofle« und seine drei Man »
starke Besatzung gefangen genommen.

In Ostafrika haben unsere Flugzeuge
wirkungsvolle Bombenangriffe ans den Flng -
stützpunkt von Buna sKeuyaj sowie ans de«
Luft- und Flottenstützpunkt von Berbera
und feindliche Stellungen tu der Zone von
» u r m u k (Anglo-ägyptischer Sudan ) durchge-
sührt. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurück,
gekehrt . _

an, die sich durch gereizte» Verhalten kennzeich¬
net.

Australien kneift
* Stockholm, 21. Juli . Wie Reuter aus

Sydney meldet, erklärte der australische Mi-
nisterpräsident M e n , i e s , angesichts ber gro-
ßen Aenbernngen in der europäischen Lage , die
es unmöglich machten , vorauszusagen , wann
die heute in Australien zur Verschickung be -
reitstehenden Divisionen über das Meer ge¬
bracht werden können, seien in den Truppen¬
lagern in Australien zur Zeit große Truppen¬
ansammlungen zu verzeichnen . Infolgedessen
würden nunmehr in Australien die Effektiv ,
bestände der Truppen herabgesetzt und zwar
auf 80 000 Mann , während bis auf weiteres
sämtliche Rekrutierungen eingestellt würden.

Es befänden sich bereit» 77 000 Mann in den
Truppenlagern , d. h . mehr als jemals wäh¬
rend des Krieges dort gewesen seien . Austra¬
lien konzentriere nunmehr seine Bemühun¬
gen darauf , den Effektivbestand seiner Trup¬
pen für die Verteidigung Australiens auf eine
Viertelmillion Mann abzurunden.

Auch diese Nachricht bestätigt die äußerst
schwierige Lage , in die das Empire infolge der
deutschen Schläge und infolge des Kriegs¬
eintritts Italiens geraten ist . Man kommt
nicht mehr so durch nach dem Mittelmeer und
außerdem fehlt es an Schiffen .

Bor allem aber scheint es in Australien zu
dämmern, daß es zwecklos ist , Old-England
noch helfen zu wollen und dabei allerhand aufs
Spiel zu setzen .

Londoner Krlegsbvdgek «wahnsinnig-
Scharfe Kritik der englischen Finanz an der Ansgabenpolitik

Bö. Kopenhagen, 22. Juli . Das neue Kriegs¬
budget daS Schatzkanzler Sir KingSley Wood
am Donnerstag dem Parlament vorlegen wird,
stößt in englischen Finanzkreisen auf scharfe
Kritik . Einer UP -Meldung zufolge bezeich¬
net die City das verzweifelte Verteidigungs¬
programm als übertrieben und wahnsinnig.
Man weist darauf hin, daß das höchste Kriegs-
budget im Weltkriege für das Finanzjahr
1917/18 nur 2,5 Milliarden Pfund betragen
habe , während man in den ersten zehn Mo¬
naten dieses Krieges bereits 8,5 Milliarden
verwirtschaftet Hab«.

Das Defizit im Staatshaushalt beläuft sich
gegenwärtig auf nicht weniger als 1 482 Mil¬

lionen Pfund Sterling . DaS sind über 11 Mil¬
liarden Reichsmark. Man hält es in zustän »
digen Finanzkreiscn für ganz ausgeschloffen ,
daß Kingsley Wood die gewaltige Kluft zwi¬
schen Ausgaben und Staatseinnahmen Über¬
drücken kann. Trotz der kritischen Einstellung
der britischen Finanzgewaltigen zweifelt jedoch
in England kein Mensch daran , daß das vom
Schatzkanzler geforderte Finanzprogramm vom
Parlament angenommen wird. Die Londoner
Börse hat bereits im voraus recht ungünstig
reagiert . Die Staatspapiere sind allgemein um
mehrere Punkte gefallen. Der Kur» für Jndu -
striepapiere ist von 70,0 auf 70,2 Punkte zurück-
gegangen.

Londoner preffehetze ans dem Höhepunkt
„Schlagen wir jetzt die Schlacht für die Humanität ! "

* Stockholm , 21 . Juli . Auf Befehl der pluto-
kratischen Kriegshetzer fährt die Londoner
Presse am Sonntag fort, den Führer in der
gemeinsten Weife zu verleumden und hochmütig
zu erklären , Großbritannien werde den Kampf
weiterführen bis zu einem Frieden , dessen Be¬
dingungen von London diktiert würden . Diese
krankhafte Ueberheblichkeit wird von der be¬
kannten widerlichen Heuchelei begleitet, die
heute jedoch keinen Dummen mehr findet und
nur noch ein mitleidiges Lächeln erweckt.

„Es ist unmöglich daran zu denken , mit
Hitler zu verhandeln", schreibt „Sunday Ex¬
preß" und „Reynolds News" ist aufgeblasen
dazu: Wir sind entschlossen, Widerstand zu
leisten ". In der „Sunday Times " macht sich
ein Phrasendrescher breit , dessen Ergüssen fol¬
gende Kostproben entnommen sind : „Wir
kämpfen , weil es keine andere Alternative für
die Sache gibt, die wir als teuerste in ber Welt
betrachten , nämlich Freiheit , Gerechtigkeit und
Fortschritt der Zivilisation . Schlagen wir jetzt
also die Schlacht für die Humanität und jeder
Freund der Humanität weiß , daß wir sie schla¬
gen !" Da hat also einer die alten Lügen¬
parolen wieder aus der Tasche geholt, zu denen
Versailles , Irland , Indien , China, Cypern,
Aegypten und der Mordüberfall auf den ehe¬
maligen britischen Verbündeten in Oran den
notwendigen Anschauungsunterricht geben .
Weiter liest man in diesem Blatt : „Diejeni¬
gen , die in Großbritannien nicht an die Unbe¬
siegbarkeit Deutschlands glauben , weil sie die¬
ses Bewußtsein durch Erfahrung erworben
haben, sind die Armee, die Marine und die
Luftwaffe" . Man hat nur hinzuzufügen ver-

Gayöa erleilt Roosevelt eine Abfuhr
„Unvereinbar mit einem Mindestmah von Anstand vnd Bildung ^

Hn. Rom, 22. Juli . Die letzte Rede Roofe-
velts , mit der er sich in einer auch für die
amerikanische Oeffentlichkeit befremdlichen
Weise als Kandidat sür die zweite Wiederwahl
präsentiert , wird in Italien nicht so sehr um
der darin angeführten Argumente willen be¬
achtet, sondern als Beweis der feindlichen
Grund st immung des amerikani¬
schen Präsidenten gegenüber den
Achsenmächten und damit auch ge¬
gen Europa . Diese Einstellung, so schreibt
Gayda, ist längst bekannt. Wundern müsse man
sich nur darüber , daß "der amerikanische Prä¬
sident Gründe ins Treffen geführt hat. di«
schon auf den ersten Blick als unvereinbar
mit jenem Mindestmaß von Bildung und An¬
stand erscheinen , die man von einem verant¬
wortlichen Staatsmann vorausseyen zu kön¬
nen glaubt.

„ES ist nicht unsere Absicht , so fährt die
Schriftleitung des amtlichen römischen Organs
wörtlich fort , mit Roosevelt eine Polemik zu
führen . Wir stellen nur fest , daß seine Worte
von jenem Haß gegen den Nationalsozialis¬

mus und den Faschismus, d. h. gegen die deut-
fche und italienische Nation erfüllt sind, den
wir von ihm schon lange kennen . Wir fragen,
ob es den Bereinigten Staaten und ihrem
Präsidenten zukommt , in die geschichtlichen
Vorgänge in Europa und seiner Erneuerung
einzugreifen. Wir stellen fest, daß dieser
dumpfe Haß die Ausgeburt einer un -
erheblichen Ignoranz und einer
unglaublichen Verständnislosig¬
keit ist , die in vielen Köpfen Nordamerikas
zu Hause ist .

Italien und Deutschland haben nichts gegen
Amerika und seine politischen Einrichtungen.
Sie verlangen nur . daß die Bereinigten Staa -
ten die Realität der europäischen Problepie
bester verstehen . Bon Tyrannei und Sklaverei
im Zusammenhang mit Deutschland und Ita¬
lien sprechen, wenn der beispiellose deutsche
Sieg und bas männliche Eingreifen Italien » in
den Krieg doch sonnenklar dartun , daß die Ge-
samtheit der beiden Nationen hinter ihren
große» Führer » steht?

geffen, daß diese Erfahrungen in Dünkirchen,
Andalsnes und Narvik gesammelt wurden.

Im „Obseever" endlich bemüht sich Garvin
mit Erfolg , nachzuweisen , daß er für die Pro -
bleme und Notwendigkeiten Europas nicht das
geringste Verständnis besitzt . Zum einstigen
Wunsch des Führers nach einer dauerhaften
Freundschaft mit Großbritannien weiß es
nichts besseres zu sagen , als daß England seine
Hoffnungen auf die Ideale der verstorbenen
Genfer Liga gegründet habe und dann liest
man mit Staunen folgenden Satz : Wir wissen
aus anderen Naziquellen, baß die militärische
Ueberlegenheit Deutschlands im Kriege eine
Folge seiner wirtschaftlichen Ueberlegenheit
ist". Bisher jedenfalls hat man aus London
das genaue Gegenteil gehört. Wie oft wurde
doch von britischen Ministern , Parlamen¬
tariern und Zeitungen der Welt erzählt , die
Hauptschwäche des Reiches sei seine wirtschaft¬
liche Unterlegenhett gegenüber den unermeß¬
lichen Reichtümern des Empires . Englands
stärkste Waffe in diesem Kriege sei die Blok-
kade. Jetzt auf einmal wird zugegeben , daß
Deutschland auch wirtschaftlich überlegen ist.

Kein Bruch Kanada — Frankreich
Bö . Kopenhagen. 22 . Juli . In Kanada führte

der alte Gegensatz zwischen der englischen Be¬
völkerung und den Staatsbürgern französischer
Abkunft anscheinend zu einer ernsten in »
ne n p o l i t t s ch e n Krise . In den letzten
Tagen hat die Empörung in den französischen
Kreisen über bas sich stets verschlechternde Ver¬
hältnis zwischen England und Frankreich und
über den Druck , den London aus das kana¬
dische Dominion wegen der Kriegsunter -
stützung ausübt . stark zugenommen. Das war
auch ber Grund , weshalb die Regierung in
Ottowa es nicht gewagt hat. die diploma¬
tischen Beziehungen mit Frankreich abzubre-
chen , obwohl Churchill das ausdrücklich ver¬
langt hat. Die kanadische Regierung sah sich
vielmehr genötigt, in einer amtlichen Ver¬
lautbarung zu erklären , daß die Beziehungen
zwischen Frankreich und Kanada unverän¬
dert seien. Die Forderung der französischen
Abgeordneten im Parlament , die kanadischen
Truppen zurückzuführen, falls England seine
Haltung zur Regierung Petain nicht ändere,
hat für die Regieruna außerdem eine recht
unangenehme Situation geschussen .
Zahlreiche Amerikaner politisch entrechtet

* Washington, 21. Juli . Roosevelt unter -
zeichnete ein Gesetz , das für die politische Be¬
tätigung von Arbeitern und Angestellten im
BundeÄienst bereits geltenden Einschränkun¬
gen auf viele tausend Angestellte im Menst
der Einzel st aaien und Kommunalverwal¬
tungen erweitert . Das neu « Gesetz betrifft alle
Personen , die an auch nur teilweise von Bun -
besmitteln finanzierten Bauprojekten arbei¬
ten. Es wird ihnen für die Zukunft verboten,
sich an politischen Kampagnen zu beteiligen
oder ihre Stelle zur Beeinslussuna einer Wahl
auözunutzeu.

Telegrammwechsel Zührer - Duce
* Berlin , 21 . Juli . Der kgl. italienische

Regierungschef und Führer des faschistischen
Italiens , Mussolini » hat au de« Führer
das nachstehende Telegramm gerichtet :

„Die Worte Ihrer große« Reichstagsrede
sind unmittelbar zum Herzen des italienischen
Volkes gegangen. Ich danke Ihnen und wie¬
derhole Ihne «, daß das italienische Volk , was
auch komme» mag » mit dem Ihrigen marschie¬
ren wird bis au das Ende, das heißt bis zum
Siege. sgez . ) Mussolini ."

Der Führer hat hierauf wie folgt telegra¬
phisch gedankt :

„Ich danke Ihne «, Duce , für Ihr freund¬
schaftliches Telegramm . Vereint in unserer
Weltanschauung und verbündet in der Kraft
unserer Waffen werden das faschistische Italien
und das nationalsozialistische Deutschland die
Freiheit unserer Bölker siegreich erkämpfen.

sgez. ) A d o l f H i t l e r .
"

Empfang bei Botschafter Alfieri* Berlin , 21. Juli . Ter italienische Außen-
minister Graf C i a n o nahm am Samstag , um
20 .30 Uhr an einem ihm zu Ehren auf der
königlich- italienischen Botschaft gegebenen Es¬
sen teil. Der Minister wurde vom kgl .- italieni -
schen Botschafter . Exzellenz Alfieri , emp¬
fangen. Unter den Gästen bemerkte man außer
dem Grasen Ciano mit allen Mitgliedern der
Abordnung Reichsaußenminister von Rib -
bcntrop , den Chef der Deutschen Polizei ,
Himmler , Reichsfinanzminister Graf
Schwerin von Krosigk . Reichsernäh-
rungsminister Darrö , Staatssekretär im
Auswärtigen Amt von Weizsäcker , die
Unterstaatssekretäre W ö r m a n n und G a u 8 ,
den deutschen Botschafter in Rom , von Mäk¬
le n s e n , den Stadtkommandanten von Ber¬
lin , General Seifert , den Chef des Pro¬
tokolls . von Dörnberg , den Leiter der
Prefleabteilung im Auswärtigen Amt , Ge¬
heimrat Schmidt , Gesandten Luther , Ge -
heimrat R inte len und Bürgermeister
Steeg .

Ciano auf der Rückreise
» Berlin , 21 . Juli . Der Kgl . italienische

Minister des Aeußern, Graf Ciano , hat sich
am Samstagabend mit den Herren seiner Be¬
gleitung «ach Italien znrückbegebeu .

Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop , geleitete den italienischen
Gast zum Anhalter Bahnhof und schritt mit
ihm die Front ber vor dem Bahnhof angetre¬
tenen Ehrenkompanie ab . Der italienische
Außenminister begrüßte die zu seiner Verab¬
schiedung auf dem Bahnhof erschienenen füh¬
renden Persönlichkeiten von Staat , Partei und
Wehrmacht . Der Kgl . italienische Botschafter
in Berlin , Alfieri , mit den Mitgliedern der
Botschaft sowie die Vertreter des Fascio und
der stalienischen Kolonie in Berlin waren
ebenfalls erschienen . Graf Ciano verabschiedete
sich in herzlicher Weise von dem Reichsaußen.,
minister und bestieg alsdann seinen Sonder -
zug , der um 24 Uhr den Anhalter Bahnhof
verließ.

Zu ^/ -Obergruppenführern befördert
* Berlin , 21. Juli . Der Führer hat die fb

Gruppenführer Reichsaußenminister von R i b-
hentrop . Reichsleiter Martin Bormann
und Reichsminister Dr . Lammers zu
ff -Obergruppensührern befördert.

Der Führer hat den ff -Brigadeführer Gene¬
ralleutnant der Polizei von Wildenbruch
zum ff -Gruppenführer befördert.

Cmigrantenempfänge in Dichy
J .B . Gens, 22. Juli . DaS französische Außen¬

ministerium gibt eine Liste von Empfängen
bekannt, die der angeblichen neuen Orientie¬
rung der französischen Außenpolitik eine recht
eigenartige Beleuchtung geben . So empfing
Außenminister B a u d o i n den sogenannten
polnischen Geschäftsträger , den e m i-
grierten belgischen Außenmini st er
Spa k und die bisherigen Gesandten von Hol¬
land und Norwegen. Ueberdies unterhalten
sämtliche Emigrantenregierungen ohne Land
in Vichy immer noch diplomatische Vertretun¬
gen und zwar mit Genehmigung de «
Regierung Petain .

Dies« überkMigen Missionen durften sich
auch kürzlich « im ersten Empfang des Chefs
des französischen Staates präsentieren . Ferner
verfügen die Emigrantenregierungen immer
noch über eine Anzahl von Konsulaten im un¬
besetzten Frankreich, die wie auch die diplomu-
tischen Missionen von London aus finan -
ziert werden und zweifellos immer noch im
Dienste Churchills stehen.

Schatte wieder Deutscher Meister
Bor über SO 000 Zuschauer « kam am Sonn¬

tag im Berliner Olympiastadion das Endspiel
um die deutsche Kriegs -Fußballmeisterschaft
zum Anstrag . Nachdem sich im Spiel um de«
dritten »nd vierte« Plast der badische Meister
Waldhos Mannheim und der Ostmarkmeister
Rapid Wien trotz Verlängerung unentschieden
4 :4 getrennt hatten, gewann im Hanptspiel die
Elf von Schalke 04 mit einem 1 :0-Sieg über
Dresdener SC . zum sünfteu Male die deutsche
Meisterschaft . jAnsführlicher Bericht im Sport »
teil.)



Sette 2 DerMrek Moirkitg , 22.

. . . dann nehme das Gottesurteil seinen Lauf
Rom in den Tagen der Entscheidung/ Oie Verantwortlichkeitschonheute geklärt / Enge Solidarität der Waffen und Herzen

H«. Rom , SS. Juli . Mit der Rückkehr des
Grase« C i a » o »ach Rom, deffe « Berliner Be¬
sprechungen einem maßgebenden Kommentar
zufolge „noch einmal die enge Solidarität der
Herze» und der Waffe « bekräftigt hat", ist für
Italien das geschichtliche Kapitel, dessen Schau¬
platz die Reichshanptstadt in diese« Tage« war»»och » icht abgeschloffea. Das Schlußwort ,so sagt man i « Rom . liegebeiEng -
laud .
Flügelschlag des Schicksals

Die Auslegung und Würdigung der histo¬
rischen Führer -Rede bleibt inzwischen das
Hauptthema der politischen Tagesschriftsteller
Italiens . Die gesamte Sonntagspreffe kehrtin ihren Leitartikeln zu dem auch für die ita¬
lienischen Zuhörer gewaltige Erlebnis der
Reichstagsrede zurück. „Das Auditorium war
so groß wie die Welt" stellt Ansaldo im „Tele-
grapcho " fest . „Selten hat die Weltgeschichte
eine so erhabene Szene gesehen, wie sie die
Versammlung der Vertreter des deutschen Vol¬
kes, der ersten Mitarbeiter des Führers und
des Abgeordneten des Duce darbot. Gab es
jemals in der Menschheitsgeschichte einen
Augenblick , in dem der Flügelschlag des
Schicksals so deutlich zu spüren war , wie hier ?
Niemals hat, soweit wir in der Geschichte zi»->
rückgehen, ein großer Führer und Feldherr
derartig von einem Zeitgenoffen gesprochen
wie Hitler , als er von seiner Geistes - und
Schicksalsverbunbenheit mit Mus¬
solini sprach. In den vielen Jahren , in
denen der Führer mit seinen Aktionen im
Vordergrund steht, ist er niemals so groß er¬
schienen wie jetzt. Er hat einen der gewaltig¬
sten militärischen Stege aller Zeiten errungen .
Wenn die englischen Politiker von alledem
nichts verstehen — und sie werden es nicht
verstehen — dann nehme das Gottesurteil
seinen Lauf.
Grohbritannien wird zerfallen

„Popolo hi Roma" schreibt, am Vorabend
des Ewdringens gegen England hat das Mün¬
chener Wort des Führers angesichts der ge¬
schichtlichen Wende die Gegebenheiten der Rede
genau aufgezeigt. In Europa und in Afrika
sind die deutschen und italienischen Streitkräfte
stärker als je für die entscheidende Probe ge¬
rüstet. Die militärische Vorbereitung und feste
Entschloffenheit in Berlin und Rom gestattet
nicht den geringsten Zweifel an dem Ausgang
des tragischen Zusammenstoßes:

Grotzbritauuie« wird endgültig aus der
europäische « Staate «gemei «de, deren Neu¬
ordnung bereits im Gauge ist , ausgestoße«
» erden und zu einem Häufchen zerstückelter

Kolonie» in Uebersee verfallen.
Man kennt noch nicht die offizielle englische
Stellungnahme zur Rede des Führers , ab-:r
auS der in der Londoner Presse und im Rund¬
funk verkündeten Ansicht errät man mühelos,
daß die Regierung Churchill auf einer Linie
harter Jntransigenz verharrt . Churchill , so
heißt eS weiter , werde nicht zögern, die große
Maffe des britischen Volkes zu opfern.
England will seinen Untergang

Niemand kann gegenwärtig sagen , so urteilt
„Meffagero"

, welche Antwort die Führerrede
in London finden werbe.

Wen« das englische Volk in voller Frei¬
heit entscheide» könnte , würde die Beendi¬
gung des Krieges zweifellos gesichert.
Aber das englische Volk sei nicht frei und
» erde von dunklen Kräften in Unkenntnis

der wahre« Lage gehalten.
Die Verantwortlichkeit sei jedenfalls schon
heute geklärt. „Britische Verantwortung "

, so
lautet auch die Schlagzeile, unter der der „Popolo
d 'Jtalia " einen Artikel des Nationalrates
Polverelli veröffentlicht. Dort heißt es:
,LVie Hitler vorausgesehen hat, ist seine Rede
auf der andern Seite des Aermelkanals schlecht
ausgenommen worden. England will seinen
eigenen Untergang . Zum Zusammenbruch des
in 400jähriger Piraterie ausgebauten unge¬
heuren Imperiums wird es kommen , weil das
Ende nunmehr zur europäischen Notwendigkeit
geworden ist.
Das englische Volk ist geknebelt

Der bekannte Publizist Mario Appells hebt
in der weltpolitischen Situation nach der Füh¬
rer -Rede folgende drei Punkte hervor : 1. wenn ,

das englische Volk seinen Willen frei äußern
könnte , würde sich eine Mehrheit von minde¬
stens 78 v . H. dafür einsetzen, die zum letztenMale dargebotene Friedenshand Hitlers zu
ergreifen. 2. würde England von Politikern ge¬führt, die auch nur einigermaßen den Zu¬
schnitt eines Crom well und eines Pittoder eines G l a d st o n e erreichten , so fände es
sich mit einer Neufestsetzung seiner unhaltbar
gewordenen Stellung in der Welt gemäß de »
Vorschlägen der Achse ab . 3. in einem angeb¬
lich demokratisch regierten Regime hat das eng¬
lische Volk keine Gelegenheit zur Meinung » -
äußerung . Selbst Prominente wie Lloyd

George müssen schweigen. England steht In
der Hand der Hochfinanz , die ihr Kapital längstin den Vereinigten Staaten in Sicherheit ge¬
bracht hat und daher auch einen Verzweiflungs¬
kampf wagen zu können vermeint.

Diese Auffaffung des hervorragenden ita¬
lienischen Publizisten wird in bemerkenswerter
Weise durch mancherlei Berichte über die Stim¬
mung und Vorgänge in England illustriert ,die über San Sebastian in Rom einlaufen . Zu
alledem sagt man in Rom , daß die englische
Antwort auf das großzügige Angebot des Füh¬
rers am besten direkt durch ein kurzes Ja oder
Nein erfolgen müßte.

Frankreich soll Agrarland werden
Eine Art Erbhofgesetz — Maßnahmen zur Hebung der Agrarproduktion

Ansdehnung des denkjch'UngarischenHandels
Neues Abkommen über den Warenverkehr abgeschlossen

* Berlin , 81. Juli . Zwischen Deutschlandund Ungar» haben in den letzte» Woche« in
Budapest Verhandlungen über di« weitere
Gestaltung der Wirtschaftsbeziehungenzwischen
de« beiden Ländern stattgefuuden» die auf der
deutschen Seite vom Gesandte« C l o d i u s und
auf ungarischer Seite vom Gesandten v. R i ck l
geführt wurde«.

Die den Warenverkehr regelnden Abkommen
und Vereinbarungen liefen am 31. Juli 1840
ab. Durch die heute Unterzeichneten neuen Ab¬
kommen und Vereinbarungen wird der Waren¬
austausch für ein Jahr , nämlich für die Zeit
vom 1 . August 1840 bis 31. Juli 1841, neu
geregelt. Die neuen Vereinbarungen bringen
auf der Grundlage der früheren Verträge eine
weitere erhebliche Ausdehnung und
Vertiefung der Handelsbeziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern mit sich.

Der neue Handelsvertrag , der zwischen
Deutschland und Ungarn in Budapest unter¬
zeichnet wurde, stellt die wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern wieder
für «in Jahr auf eine stabile Basis . Es
ist charakteristisch, daß der Umfang des Waren¬
austausches zwischen Deutschland und Ungarn
seit der Machtübernahme durch Adolf Hitler
sich um das Siebenfache gesteigert hat. Der
neue Vertrag sieht eine abermalig« erhebliche
Ausweitung vor , die wohl der ungarischen
Landwirtschaftwi« der deutschen Industrie zu-
qut kommen wird. Ein weiteres wesentliches
Kennzeichen ist die Tatsache , daß der Güter¬
austausch mit 1 : 1 völlig ausbalanciert wurde.
Mengen und Preise haßen in dem Abkommen
ein : feste Basis erhalten . Schließlich ist noch
bemerkenswert, daß auch das Protektorat in
die neue Vereinbarung einbezogen worden ist.

Das neue japanische Kabinett
* Tokio, 21. Juli . Sonntagabend wurde in

Tokio folgende Ministerliste bekanntgegeben :
Wehr : General To jo : Marine : Vizeadmiral
Noshida : Aeußeres : Matsuoka ; Finan¬
zen : Kawata . Mitglied des Oberhauses und
früherer Vizefinanzminister und Staatssekretär
der Reichskanzlei: Verkehr und Eisenbahn:
M u r a t a . Präsident der Schiffahrts-Gesell¬
schaft Osaka Shosen Kaisha : Kultus : Hafhi «
da , Präsident,des ObergymnastumS Tokio;
Inneres und Wohlfahrt : Nasu im , früher
Kultusminister : Justiz : Kazami , früher
Staatssekretär : Handel und Industrie : Ko »
bayafht , Präsident der Tokioter Elektrizi¬
tätsgesellschaft . Zum Präsident des Planungs¬
amtes wurde der bisherige Chef der Zivilver¬
waltung Mandschukuo . Hoshino , bestimmt ,
der gleichzeitig Minister ohne Portefeuille ist.

Entlarvte Greuellüge über Rotterdam
* Berlin , 21 . Juli . Nach Neuyorker Mel¬

dungen gab die holländische Gesandtschaft in
Washington in einer „Erklärung " die kürzlich
von London verbreitete Behauptung wieder,
daß bei einem deutschen Bombenangriff auf die
unverteidigte Stadt Rotterdam 30 008 Per¬
sonen getötet und 73 000 verletzt oder verstüm¬
melt worden seien.

Diese faustdicken Lügen der feindlichen Agi¬
tation , die der Weltöffentlichkeit noch durch den
Zusatz schmackhaft gemacht werden sollten , die
Bomharbterung Rotterdams sei erst nach dem
holländischen Kapitulationsangebot erfolgt,
werden nunmehr durch die holländische Zeitung
,Let Vaderland " restlos aufgeklärt. Nach einer
Amsterdamer Meldung dieses Blattes sind
laut amtlicher Statistik der Standesämter von
Rotterdam insgesamt 618 Zivilpersonen infolge

der Kriegshandlungen während des Monats
Mai in Rotterdam ums Leben gekommen .Mit dieser Feststellung brechen also alle Greuel¬
lügen über die phantastischen Berlustziffern der
Rotterdamer Zivilbevölkerung , die bekanntlich
infolge der unvernünftigen Haltung des hol¬
ländischen Militärbefehlshabers dem schweren
deutschen Bombardement ausgeliefert war , in
sich zu sammen.

Beförderungen in der Luftwaffe
Berlin , 21. Juli . Außer den vom Führer inseiner Rebe genannten Generalen der Luft¬

waffe wurden wegen hervorragender Ver¬
dienste in der Führung der ihnen unterstellten
Verbände mit sofortiger Wirkung befördert :

Zu Generalleutnanten : Generalmajor Coe -
l e r Joachim, Kommandeur der IX. Flieger¬
division : D e ß l o ch Otto , Kommandierender
General des II . Flakkorps.

Wegen hervorragender Verdienste unter Lei-
tung der Operationen der Luftwaffe wurden
mit sofortiger Wirkung befördert :

zu Generalleutnanten : die Generalmajore
Speidel Wilhelm, zur Zeit Chef des Gene¬
ralstabes der Luftflotte II,

von S e i b e l Hans -Georg, Generalquatier -
meister der Luftwaffe:

zu Generalmajoren : die Obersten Körte ,
W i n t h e r , z. Zt . Chef des Generalstabes der
Luftflotte III ;

Hoffmann von Waldau Otto . Abtei¬
lungschef im Generalstab der Luftwaffe fl . Ab¬
teilung ) :

zum Oberst: der Oberstleutnant Schmid
Joseph , im Ministeramt des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe und Abteilungschef im Generalstab der
Luftwaffe f8. Abteilung ) .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe mit sofortiger Wirkung
befördert :

zum Generalmajor : Oberst Osterkamp ,
zum Obersten: die Oberstleutnante I b e l ,

H i n tz , v. Hippel u ub S ch u hm a ch e r.

J . B . Gens, 22. Juli . Der französische Mini¬
sterrat hat sich mit der Frage beschäftigt, wie
im neuen Regime das Propaganda - und Jn -
formationswcsen zu organisieren sei . Vermut¬
lich sind dabei die vergeblichen Versuche des
Regimes Da l .ad i e r - R e y n a ud , ein Pro¬
pagandaministerium aufzuziehen, zur Sprache
gekommen . Versuche , die nur dazu dienen soll¬
ten , die Bevölkerung Frankreichs in unvor¬
stellbarer Weise zu belügen. Jedenfalls hat
sich die Regierung Petain entschlossen, kein
eigentliches Propagandamtniste -
r iu m zu schaffen. Der Informationsdienst ,
die Presse und der Rundfunk wurden dem Mi¬
nisterpräsidium angegliedert und ihre Leitung
dem Vizemintsterpräsidenten Laval über¬
tragen.

In bezug ans die Propaganda hat (Marschall
Petain jetzt angeordnet, daß die Minister selbst
in einem ununterbrochenen Turnus von
Rundfunkreden der Oeffentlichkeit Aufschluß
über die Tätigkeit ihrer Ministerien geben .
Diefe Einrichtung wurde am Samstagabend
durch ein« Rundfunkansprache des Verkehrs-
ministers P i e t ri begonnen. Gleichzeitig wur-
den verschiedene Refforts des sehr umfang¬
reichen Ministerpräsidiums sowie sie überwie¬
gend juristische Fragen betrafen, dem Justiz -
minister Alibert anvertraut .

Der französische Ministerrat bearbeitete fer¬
ner einen Plan , durch den die Produktion der
Landwirtschaftgehoben werden soll. Die Absicht
dieses Planes ist, Frankreich in Zukunft zu
einem überwiegend landwirtschaft¬

lichen Land zu machen , das nicht nur ftm
Bevölkerung vollkommen ernährt und vo
Ausland unabhängig macht, sondern auch eine»
Ausfuhr üb erschuß erzeugen kann.
die Steigerung der landwirtschaftlichen
üuktion zu erreichen , beabsichtigt die Reglern»»
eine neue Ordnung zu schaffen, die ihr Bo " "
offenbar im deutschen Erb.hofgesetz hat. So oc
stimmt ein neues Gesetz , daß bei Erbteilunge
von Grund und Boden ein Rechtgut im We
von 200 000 bis 400 000 Franken (rund 14 W”
bis 28 000 RM .) . das den juristischen Namen
Familiengut erhält , unangetastet bleiben
Keinen Wert legt jedoch das neue französtffy
Gesetz auf die gesetzliche Bindung der Bauern
familien an dieses Familtengut .

Am Samstagabend hat sich der französisch
Ministerrat erneut mit den Fragen der W tj
schaftsankurvelungunöderErnay
rung befaßt. Besonders wurde nnterjuw >
auf welche Weise flüssige Brennstoffe beschaff
werden könnten, um die WiederaufnahmeJj
Kraftwagenverkehrs zu ermöglichen . Dies
vor allem für die Heimschaffung der FluG
linge für erforderlich gehalten, weil die Effe .
bahnen infolge von Organisationsschwierlgie
ten und Kohlenmangel dazu bei weitem mw
imstande sind . Der Ministerrat hat ftrü ,
grundsätzlich die staatliche Finanzierung oc

1 Wiederaufbaues Frankreichs beschlossen . &
zuständigen Ministerien sind angewiesen, °
erforderlichen Arbeiten wie Wiederheritelln»»
der Eisenbahnen, der Brücken , Straßen , Sch 'ff.
fahrtswege, der Wohnhäuser usw . sofort
Angriff zu nehmen

in

Grotzschieber verdienten am Zusammenbruch
Riesenstandal in Lyon aufgedeckt

J .B . Genf. 22 . Juli . In der Gegend von
Lyon wurde ein großer Skandal aufgedeckt,
der zeigt , wie französische Beamte im Verein
mit Schiebern, Gaunern , Großspekulanten und
Juden auch den Zusammenbruch Frankreichs
noch zu Verbrechen an der Allgemeinheit aus¬
zubeuten versuchen . Die Verwirrung , die durch
den unaufhaltsamen deutschen Vormarsch im
französischen Hinterland entstanden war , gab
diesen gewissenlosen Totengräbern Frankreichs
die willkommene Gelegenheit, ihre Raubzüge
mit einer Unverfrorenheit öurchzuführen, die
beispiellos sein dürfte .

Eine Gruppe von Großschiebern aus Lyon
hatte die Beobachtung gemacht, daß in de»
Bahnhöfen in der Umgebung von Lyon zahl¬
reiche Güterzüge mit lebenswichtigen Güter «
standen , deren Bewachung in der allgemeinen
Bestürzung nicht mehr allzustark sein konnte
und so nahm sich die Bande dieser Ware» an,
die gerade in den Wochen des Zusammenbruchs
Hochkonjunktur hatten . Ungeheure Mengen
von Lebensmitteln , Kleidern, Stoffen , Schuhe » ,
Fahrrädern , Motorrädern , Kinderwagen, Zi¬
garetten usw . wurden abgeladen und sofort zu
Höchstpreisen an die Bevölkerung verkauft. Die
Bahnverwaltung von Lyon schätzt den Verlust,
der dadurch entstanden ist, auf mindestens 25
Millionen Franken .

Beginn der Konferenz in Havanna
Zahlreiche mit dem Krieg zusammenhängende Fragen auf der Tagesordnung

* Havanna , 21. Juli . Außenminister Hüll
traf am Samstag mit einem größeren Stab
hier ein. Die erste formelle Sitzung findet am
Spätnachmittag des Sonntags statt.

Dies ist die zweite Tagung der Außen¬
minister der amerikanischen Länder, die sich
erstmalig im September 1938 bald nach Kriegs¬
ausbruch in Panama trafen . Jedes Land hat
nur einen Delegierten : die Verhandlungen
können daher schneller durchgeführt werden,
besonders da viele Einzelfragen über die Re¬
gelung gewisser Neutralitätsprobleme bespro¬
chen werden müssen, deren Durchführung in
den einzelnen Staaten nicht an die Zustim¬
mung der Parlamente gebunden ist, sondern
durch einfache Regierungsverord¬
nungen in Kraft gesetzt werden kann. Hier¬
zu gehören die Behandlung von internierten
Wehrmachtsangehörigen der kriegführenden
Staaten , das Verhalten gegenüber den in
amerikanischen Häfen aufgelegten Schiffen , die
Regelung der Kriegshilfsschifffrage sowie die
Benutzung amerikanischer Häsen durch krieg -

führende Unterseeboote, ferner die Vornahme
kriegerischer Handlungen innerhalb der inter¬
amerikanischen „Sicherheitszone" und schließ¬
lich auch die delikate Frage der gemeinsamen
Flotten - und Flugzeugstützpunkte in gewissen
Küstengebieten des amerikanischen Kontinents .

Wohl bedarf man der Zustimmung zumindest
des nordamerikanischen Bundesparlament zur
Durchführung des von Washington gewünsch¬
ten, von dem Großteil der ibero-amerikanischen
Presse stark bekämpften Kartells , bas die ibero-
amerikanischen Ueberschutzprodukte ausführen ,
d. h . den durch die gegenwärtigen Kriegsver -
hältniffe, insbesondere das Verschwinden ge¬
wisser normaler Absatzmärkte , notleidend Ge¬
wordenen diese Waren abzunehmen und da¬
durch den Zugriff des „totalitären Blocks "

, wo¬
zu man hier auch Japan rechnet , entziehen soll.
Dieses Kartell soll, zunächst jedenfalls, rein
nordamerikanisch sein : um die dazu nötigen
größeren Betriebsmittel zu erhalten , muß die
Washingtoner Regierung den Plan dem Par¬
lament vorlegen.

Güterzug mit Waren verschoben
Eine umfassende polizeiliche Untersuchung jjjj

jetzt eingeleitet worden, die bereits zu aw
Verhaftungen geführt hat. Die Bevölkeimng
ist aufgefordert worden, die erworbenen
reit zurückzugeben . Bisher konnten schon W»
ren im Werte von 350 000 Franken sicherste
stellt werden. In diesem Zusammenhang
darauf hingewiesen, daß der Bürgermerste
von Lyon , der bisherige Kammerpräside»
Herriot , gerade in den schlimmsten Tage »
von Lyon abwesend war und sich auch jetzt no«
in B i ch y aufhält , um sich trotz der Protest-
französischer Blätter auch in dem neuen >»e
gime einen guten Posten zu sichern.

öSÄtfä wntcußi :
Zwischen dem Duce und dem m ® '

dillo fand anläßlich des Jahrestages der na»
tionalen spanischen Revolution ein Teie
grammwechsel statt .

Marschall Petain betraute So » « *
mit der Aufhebung der Befugnisse , die der » (*'
nisterpräsidentschaft , der Presse , und des Rund¬
funks übertragen worden sind . Dem ' Justtr '
minister Alibert wurde die Leitung der »" '
rigen Verwaltungszweige der Ministerpraff
öentschaft übertragen .

Die norwegischen Schiffsreeder
veröffentlichten eine Liste der seit dem 9. Apr"
1840 verlorenen Schiffe . Diese umfaßte 1? nor
wegische Handelsschiffe mit insgesamt 68 6i*
BRT . Dabei handele es sich um solche nor»
wegische Schiffe , die unter englischer Kontrolle
standen . Von den Besatzungen kamen 56 Man»
ums Leben .

Der USA . - Marineminister Knok
erklärte am Samstag , dem Kongreß werde '»
der nächsten Sitzung eine Gesetzesvorlag« nN»
terbreitet werden, die in den Vereinigte»
Staaten eine Art obligatorischer militärischer
Ausbildung einführe. Es seien alle Anzeichen
vorhanden, daß der Kongreß die Vorlage ge¬
heißen werde.

Der Bürgermeister von ReiM ^-
Marchandeau, gab einem Redakteur »es
„Jour - Echo de Paris " Erklärungen ab, t»
denen er ausführte , daß im Gegensatz zu de»
Behauptungen von Flüchtlingen , die dur«
Reims gekommen sind, die Kathedrale iw
Lause des Krieges keinen Schaden erlitte»
habe .
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Kanonenkresfer in der Kanzel der Do
Fernaufklärer gegen sieben feindliche Jäger

Mit großen Schritten kommt der Oberleut¬
nant aus dem alten Gutshof heraus , aus den
Geschäftsräumen seiner Staffel . Wir drücken
ihm die linke Hand. Der rechte Unterarm des
jungen Fliegers liegt nämlich auf einem Holz -
brettchen , dick und weiß eingepackt in einem
festen Verband . Ueber die Schulter hat er den
Rock geworfen. Der Rock trägt die beiden Ei¬
sernen Kreuze und das leuchtende , goldene
Spanienkreuz . Der Offizier lacht übers ganze
Gesicht. Und er hat auch allen Grund dazu.
Denn gerade an seinem 27. Geburtstag bestand
dieser Fernaufklärer einen harten Luftkampf
gegen sieben feindliche Jäger . Zusammenge-
schoffen , mit zwei Verwundeten an Bord , kam
die deutsche Maschine heim . Was aber dann der
Beobachter über seine Erkundung der Führung
zu melden hatte, war — wie so oft — von
höchster Wichtigkeit .

An jenem Tag also schaute die Besatzung der
Do weit ins feindliche Land . Viele hundert
Kilometer waren schon abgeflogen, der Auftrag
war erfüllt . Hoch und einsam zog die Do wie¬
der nach Ost. Sie trug drei Männer , die schon
4 % Jahre zusammen flogen . In Frieden und
Krieg. Eine solche Gemeinschaft macht das Un¬
möglichste möglich. Das ist klar.

Die drei sehen plötzlich sieben dunkle Punkte ,
die — fast scheint es so — einen magischen
KreiS in der Luft abzirkeln. Die Punkte stei¬
gen rasch aus der Tiefe heraus . Die Punkte
setzen Flügel an . . . Unsere Flieger wissen es
augenblicklich : feindliche Jäger !

Was in den nächsten Minuten folgt, ist ein
erbitterter Kamps eines einzigen deutschen Auf¬
klärers gegen eine ganze Morane -Staffel . Aber
er läßt sich nicht eins , zwei erledigen. Der
Oberleutnant denkt : Wir müssen - nach Hause ,
müssen, müssen zum Rhein . Zu viel hat er er¬
kannt auf Bahnen und Straßen , z« viel hat

die Kamera entdeckt. Er denkt an seinen Be¬
fehl , an die Größe des Vertrauens , baS die
Führung in ihn und feine Kameraden setzte . . .
Es splittert in der Kanzel

Der Funker feuert, feuert, was das MG .
hergibt. Und die Jäger bleiden die Antwort
nicht schuldig. Da — kracht und splittert es in
der Kanzel der Do. Kanonentrefferl
Der Arm des Flugzeugführers wird vom
Steuer sortgeriffen als wäre ein elektrischer
Schlag in den Mann gefahren. Der Oberleut¬
nant neben ihm zuckt mit der Rechten . Ver¬
wundet ! Schwer fällt der Führer des Flug¬
zeuges nach vorn . Die Brust drückt auf die
Steuerung . Die Do setzt jäh zum Sturzflug an.
Der Oberleutnant packt den Kameraden:
„Menschenskinb — nur jetzt nicht schlapp
machen !" Sekunden später hat der Feldwebel
sich und die Maschine wieder abgefangen. 1600
Meter zeigt der Höhenmesser . Ein Blick nach
rückwärts : Drei Jäger sind immer noch da.
Sie holen auf, sie feuern . Leuchtspurmunition
flitzt an der Do vorbei, ein böses tödliches
Feuerwerk . Noch eine Garbe prasselt in die
Maschine , dann drehen die Moräne ab . Die
brave Do ist arg zusammengeschossen, die
Steuerung klemmt, ein Motor setzt aus . Noch
700 , noch 400 Meter über Grund , noch 200 . . .
jetzt schlägt eine Schraube müde mit letzter
Kraft nochmals rundum , wippt zurück und
bleibt stocksteif stehen. Auch der zweite Motor
kann es kaum noch schaffen.
Ein böses Loch schlug die Kanone

„Aussteigen? " fragt der Oberleutnant seinen
Flugzeugführer . Der Feldwebel überlegt se -
kundenkurz und spricht ruhig und fest : ,Hch
traue mir eine Notlandung zu". Es wird eine
kühn hingesetzte» ei» wenig harte, aber glatt«

Bauchlandung auf einem sonnigen Hang in
deutschem Land .

Nun sitzen die drei, Beobachter, Flugzeugfüh¬
rer und Funker neben ihrer Maschine im ho¬
hen duftigen Gras . Die Wunden brennen , aber
das ist nicht so schlimm. Mit den Granatsplit¬
tern wird der Doktor schon fertig werden. Wie
sie dann zu der Do gehen um erstens dem
Flugzeug zu danken , zweitens die Schäden zu
besehen , drittens das Bildmaterial zu bergen,
machen sie eine verblüffende Entdeckung . Mit¬
te» in eines der Schraubenblätter hatte die
Morane -Kanone ein böses Loch geschlagen.
Doch die gute „Latte" kümmerte das wenig. Sie

Es war das l
Frankreichs Jugend nach

PK. Es war nach den schweren Kämpfen in
Flandern . Auf der breiten Heerstraße zogen
Tausende von französischen Gefangenen. Unab¬
sehbar groß war die Kolonne, die Augen
schmerzten allmählich von dem immer gleich¬
bleibenden Anblick. Ich lag bei einem Pakge¬
schütz an der Straße . Jeden Augenblick rechne¬
ten wir damit , daß es weiter nach vorne ging .

Immer wieder gingen unsere Blicke an dem
zerlumpten Haufen entlang , der sich nur müh¬
sam , unter Aufbietung aller Kräfte vorwärts¬
bewegte . Wie im Fieber von Kranken leuchte¬
ten ihre Augen, mit Händen, die alten Män¬
nern zu gehören schienen, baten sie um einen
Schluck Wasser . Manch einer torkelte zu Boden,
war zu schwach, um wiederaufzustehen. Tage¬
lang waren sie gehetzt worden, immer auf der
Flucht. Jetzt waren sie am Ende ihrer Kräfte.

Einmal habe ich einen dieser Franzosen nach
dem Alter gefragt. Ein altes Gesicht wendet
sich mir zu. Tief in den Augenhöhlen flackert
es wie Irrlichter . Die Haare kleben vor
Schmutz, in den Barthaaren hängt Dreck
Schweißperlen habe » tiefe Runen eingegraben.

wirbelte , als wäre nichts geschehen. Erst mit
dem Motor ging auch sie zur Ruhe.

Zwei Stunden nach dieser Notlandung hat
der Oberleutnant schon die Fliegermeldung an
die Führung abgegeben . Der Doktor will ihn
ins Lazarett stecken . Kommt nicht in Frage . Er
bleibt bet seiner Staffel .

DaS ist der stille , heldenmütige Einsatz un¬
serer Luftaufklärer . Seinen Kameraden hat der
Unteroffizier R . dieses Lied gesungen : „Kein
Jäger und Zerstörer , erst recht auch nicht die
Flak , hält deutsche Fernaufklärer von ihrem
Auftrag ab".

(Von Kriegsberichter Urbanek.)

rtzke Aufgebot
zweierlei Mah gemessen
Das Gesicht ist eingefallen, die Kleider schlot¬
tern am ganzen Körper. Mit heiserer Stimme
sagt mir der Mann : „Einundzwanzig
Jahre !"

Der Zug wandert an mir vorüber , ein ge¬
spenstisches Bild , das zusammenzubrechen droht,
wenn eine Stockung austaucht . Meine Kamera¬
den , und ich selbst denken über die beiden
Worte nach. Ist es möglich, daß dies Frank¬
reichs Jugend , seine Zukunft ist ! Ja , sie ist es,
immer mehr kommen wir zu dieser Ueberzeu-
gung. Die Blüte verwelkte auf den Schlacht¬
feldern in Flandern . ^

Zehn Tage später. Wir waren mit aller
Macht über die Weygand-Linie vorgestotzen ,
hatten den Feind gejagt, daß ihm Hören und
Sehen verging. Bald hatten wir es weg , daß
alte gediente Soldaten vor uns lagen, die wohl
tapfer kämpften , aber unseren Waffen nicht ge¬
wachsen waren.

In Revers hatten wir für die Nacht Quar¬
tier bezogen . Dem HauS, in dem ich schlief , ge¬
genüber war ein großes Gefaugenen-Sammel -

lager . Ich sah zu , wie ein kleiner Trupp dazu
bestimmt wurde, Brot und Aufstrich an eine»
anderen Stelle in der Stadt zu fassen.
deutlich sehe ich noch das Bild vor mir , wt-
diese Männer auf der Straße einherwankten-
Auf dem Bürgersteig standen junge Bursche»»
sie lachten auS vollem Halse . Diese Männer»
die schon zum zweiten Male draußen im Felo -
gestanden hatten , waren Zielscheibe von Spot»
rufen . Ein grenzenloser Jammer ist es, nn-
diese Jugend das Heiligste mit Füßen tra»
Sie kannten nicht das Blutopfer der MiAoneu, die gerade für sie gefallen waren.
Leben bewegte sich in schwelgenden Gelüste »»
genau so, wie sie es von den Alten geseye '
hatten. *

Noch einmal sind zehn Tage vergangen. 9 ^
bin nach Bordeaux gekommen . An der gross -
Ausfallstraße, in der Richtung nach AngouleM '
stehen Kadetten. Vierzehnjährige Jungen , 10
dellos angezogen. Ueber den Schultern trag-
sie Zeltbahnen und Decken. Gestern hatte m»
sie alarmiert , wollte sie unseren Truppen e»»
gegenschicken . Sie wollten kämpfen gegen d-»
sche Soldaten . Das Schicksal war ihnen g»VF.
gegenschicken . Sie wollten kämpfen gegen den
sche Soldaten . Das Schicksal war ihnen g»fA
indem in der gleichen Nacht der Waffenstt
standsvertrag in Kraft trat . Als ich a« w.* ,vorübergehe, da schauen sie mich mit stot »„^Blicken an. Trotz ihrer Jugend waren st/ > -
voll bewußt, daß sie bas künftige Führerkor«
des französischen Heeres bilden sollten .

Zweihundert dieser Jungen mögen ty i (jwesen sein , denen man es auf den ersten
ansah , daß sie die Auslese von Frankr -»*
waren . Ich sehe aber die deutsche Jugend
mir , Millionen gesunder Jungen , f e ®c qu«
leuchtenden Augen, die strahlend in die o ,t
kunft blicken. Wie armselig wirkt da dir
Kolonne. Hier nur Wenige, die sich wie %
urteilte Vorkommen , bei uns die gesamte o -» ^
sche Jugend , die in einer einzigen Front
deren Herzen höher schlagen im Glauben
unseren Führer , Herbert S ® 1
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Vte Zertrümmerung -er MaginoMnie
Eindrücke von einer lothringischen Reise — Bon Oberleutnant Stephan

ient Wege , - er von Verdun zum Fort
Aüaumont hinauffährt — steht — nicht weit
»» » $ aI® t>er Höhe — ein riesiges Denkmal
. >wre Maginots . Es verherrlicht den Mann ,
nr*

‘OU die Verteidigung an - er Matz leitete,
lunÜit, französische Armee über die Marne
i ""rflntete, und dabei eine schwere Verwun -
j,
a“8 davontrug . Es ist aber zugleich dem'Egsminister gewidmet , der zehn Fahre nach

fm? ESeltkrieg das moderne Verteidigungs -
ils »wischen Basel und Luxemburg schuf ,unter seinem Namen in die Kriegsgeschichte
et» In das Monument sind die Sätze
.ÄEmeitzelt , mit denen Maginot in der fran¬
se» Kammer die finanziellen Forderun -

für den Ausbau der Festungszone begrüu-
»Es ist eine gebieterische Notwendigkeit,

< Invasion unseres Landes zu verhindern.
M »r ist Beton beffer geeignet und weniger
^ iwelig , als es die Leiber unserer Soldaten

»>̂ wer diesem Motto wurden immer neue
^ Wiarden bewilligt, bis ein Wall von Bun -

fertiggestellt war , der menschlichem ©r»
«. 'nen nach Frankreichs Sicherheit gegen jeden
de» gewährleisten mußte. Maginot hat

** Krieg nicht mehr erlebt. Er starb 1982 und
cJMe im Phant -on inmitten der ganz Großen
i,! >i ?nzösischen Geschichte beigesetzt. Der Kult,- ix Pariser Politiker mit ihm betrieben.

seine guten Gründe. Er hatte ihnen die
? °glichkeit zu jeder Abenteuerpolitik gegeben .
? w,t wenn es dabei Rückschläge gab , war ja
^» kr Wall aus Eisen und Beton da, der di»"«vasion verhinderte.
9« Bertrane « auf die Magiuotliuie er.
Mte am 8. September 1889 die sranzü»
a>che Regierung a« Deutschland den Krieg»

. den sie für risikolos hielt.
^ Vertrauen auf die Unüberwindlichkeitdie -
«„ » ^ kfestigungszone schlug sie das Friedens -
». »ebot des Führers vom 6 . Oktober in den

Der Glaube an Maginots Werk ging
» isi alle Berechnungen hinaus ins Jrratio -

Er hatte eine Art von magischer Kraft
z^ nommen . Fa , er überdauerte auch noch
l * Zusammenbruch der Maasstellung bei Se-
tfj1- Die gewaltige Lücke , die der deutsche
z .̂ ftoß gm 14 . und 15. Mai zwischen Mau¬
mke und Carignan riß , war nach französt -
iSi - nur ein Durchbruch durch die „Da -
j»i 'kr-Linie"

, also die schwächere Verlängerung
a ‘ lothringischen Verteidigungssystems. Das
tzkntrum der französischen Stellung schien den"sAnzosen nach wie vor unantastbar ,
i» w Wunderglauben an die Unverletzlichkeit

Dtaginotsystems haben die deutschen An -
Dul, . vom 14. und 15. Juni dieses Jahres ein
wtzlrches Ende bereitet. Die deutschen Trup -

die an jenen historischen Tagen den Durch¬
such erzwangen, haben eine gewaltige Lei-

vollbracht . Sie stießen auf einen Feind,
^ in seinem Kampswillen nicht erschüttert

und an die Stärke seiner Position fest
j^u>bte. Wenn trotzdem südlich Saarbrücken
^ erhalst von zwei Tagen auf einer Strecke
< U80 Kilometer der Stoß durch die Maginot¬

linie gelang, so ist dieser große Sieg neben der
Systematik der deutschen Kampfführung dem
einzigartigen Heldentum der deutschen Solda¬
ten zu danken .

Wie hat sich der Angriff in Lothringen Mitte
Jnni vollzogen ?
In den neun Monaten seit dem Beginn des

Krieges waren die Franzosen allmählich von
der Reichsgrenze bei Saarbrücken aus ihrem
breiten Vorfeld immer weiter zurückgedrängt
worden. Seit Pfingsten standen die deutschen
Truppen vor der französischen Hauptwider¬
standslinie , die sich z w i s ch e n St . A v o l t
und Saaralberg auf die Saartal -Seen-
sperre stützte. Breite Ueberschwemmungsge -
biete , an den Ufern dicht verdrahtet und ver¬
mint , dazu übersät von einer großen Zahl klei¬
nerer und mittlerer Bunker , die unter geschick¬
ter Ausnutzung jeder Bodenerhebung flankie¬
rend über das Gelände verteilt waren . Sie
schienen gerade in diesem Raum einen vollen
Ersatz für die sonst zwischen Rhein und Mosel
üblichen großen Werksgruppen zu bilden. Hier
aber traf die Franzosen am 14. Juni morgens
ein vernichtender Schlag . Deutsche Truppen
der 1. Armee hatten sich nachts in den großen
Wäldern bereitgestellt. Nach einem kurzen, hef¬
tigen Feuerschlag stürmten sie gegen die tief¬
gestaffelte Verteidigungszone vor . Die beabsich¬
tigte Unterstützung durch Stukas mußte zu¬
nächst unterbleiben , da Bodennebel die Sicht
verhinderte. Erst gegen Mittag konnten die
Flieger den Infanteristen und Pionieren ,
die von Pak in ihrem erbitterten Kampf um
jeden einzelnen Bunker wirksam unterstützt
wurden , zur Hilfe kommen . Gegen Abend war
auf breiter Front die französische Stellung ein¬
gedrückt. Doch konnten zahlreiche Bunker erst
in der Nacht eingenommen werden. Der Ort
Püttlingen , der im Zentrum dieses Abschnittes
liegt und ganz besonders stark ausgebaut war ,
mußte zunächst ausgeschart, also rechts und
links umgangen werden. Auch war d i e S e e n-
sperre noch zu bezwingen, eine besonders
schwierige Aufgabe , da die Floßsäcke vielfach
durch flankierendes Feuer der Befestigungen
von den jenseitigen Höhen aus unter Feuer
genommen wurden. So mußte denn zwei Tage
lang um jedes Waldstück, jeden Hügel, jeden
Bunker — ja in manchen Orten um jedes
Haus gerungen werden, bis am 15. abends der
Widerstand der Franzosen endgültig gebrochen
war . Nach schweren Verlusten mußte sich der
Feind unter Zurücklaffung einer großen Menge
von Gefangenen und von Material auf den
Rhein - Marne -Kanal zurückziehen . Der Durch¬
bruch durch die Maginotlinie war gelungen.
Die großen Werksgruppen nordwestlich , in
Richtung auf Bolchen , und östlich , auf Bitsch zu ,
konnten vom Rücken gefaßt und unschädlich ge¬
macht werden.

Das Maginot -Prinzip war als illusorisch
erwiese « , der Glaube au die Uuüberwiud-
lichkeit eines Festuugssystems zusammen»

gebrochen.

Wer heute nach einem Monat , i« da « Gebiet
dieses Großkampfes kommt , dem wird die
Ueberlegenheit des deutschen Angriffs über die
französische Verteidigung deutlich vor Augen
geführt. Kein Bunker ohne Einschläge der
deutschen Geschütze in Schieß -Scharten, Seh¬
schlitze oder Kuppeln, durch die die Besatzung
oder mindestens die Mechanik des Werkes
außer Gefecht gesetzt wurde. Gewaltige Bom¬
beneinschläge auf oder doch unmittelbar neben
den Bunkern : in der Wirkung gleich vernich¬
tend , da schon der Lustbruck und die Erschütte¬
rung durch einen Einschlag in der Nähe den
Verteidiger lähmt und kampfunfähig macht.
Freilich zeugt eine ganze Anzahl von frischen
und schön geschmückten Gräbern von der Hart¬
näckigkeit und Erbitterung , mit der auf beiden
Seiten gekämpft worden ist . Aber die fran¬
zösischen Berluste überwiegen die
deutschen weitaus . Die deutsche Waffen¬
wirkung war überlegen und Versuche der Ver¬
teidiger, im letzten Augenblick noch sich aus be¬
drohter Stellung zu retten , mußten hohe Ber --
luste mit sich bringen.

Die Kleinstädte und Dörfer sind in
diesem Raum schwer mitgenommen .
Trotzdem beginnen die zurückkehrenden , loth¬
ringischen Bauern sich, so gut es geht , in ihren
Häusern wieder einzurichten, voran die ent¬
lassenen Soldaten , die froh sind , sogleich nach
dem Zusammenbruch der französischen Armee
ihre Freiheit wieder erlangt zu haben. Sie
hoffen auf Hilfe von den deutschen Behörden,
die überall die Arbeit ausgenommen haben.
Und darin haben sie sich nicht getäuscht . Die
tiefe Zone lothringischen Landes, die in diesem
Frühjahr ohne jede Feldbestellung blieb , wirb
nicht lange so wüst und öde daliegen wie heute.
Dieses Gebiet an ber oberen Saar mit seiner
deutschen Bevölkerung wird in Zukunft nicht
mehr dazu mißbraucht werden, Frankreich zu
decken . Es wird wieder deutschen Menschen
Brot geben .

Maginots Werk ist zerbrochen . Damit zu¬
gleich aber ist die Idee , daß ein Volk , durch
Betonmauern gedeckt , ohne Risiko eine provo¬
katorische Politik treiben könne , als unsinnig
erwiesen worden. Der Heldenmut deutscher
Soldaten hat das gewaltigste Befestigungs¬
system der Welt bezwungen. Tapfere Männer
haben , entgegen der Theorie Maginots , ihre
Ueberlegenheit über den besten Beton erwie¬
sen , wie noch immer in ber Geschichte Wille
und Tatkraft stärker waren als totes Ma¬
terial .

Volksschädling hingerichtet
* Berlin . 21. Juli . Am 20. Juli 1940 ist der

am 21. August 1920 in Teplitz -Schönau geHo-
rene Leopold Schrödel hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Leitmeritz als Volks-
schädliug zum Tode verurteilt hat . Schrödel
hat aus nichtigem Anlaß eine mit Erntevor¬
räten gefüllte Scheuer eines Bauern , bei dem
er in Arbeit stand , rachsüchtig angezündet und
so erhebliche Erntevorräte und landwirtschaft¬
liche Maschinen vernichtet. _

Der Führer empfing Italiens Außenminister Graf Ciano
(Presse -Hoffmann )

i.

Immer noch wird unsere BeNte in Frankreich gesichtet
Immer noch dauert die oft recht mühselige Arbeit der Sichtung und Sammlung der von
unseren siegreichen Truppen in Frankreich gemachten Beute an . — In langen Reihen
stehen hier, sorgfältig ausgerichtet, Geschütze in einer Beute -Sammelstelle .

(PK .-v. d . Decke-Scherl-M .)
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-- ^ Jolöatcn rauchen.
aufmerksamer, sie gmießen
öen Tabak gründlich er, schon
deshalb,weil sie oft nichk
wissen,wann sie ihren Bor-
rar wieder ergänzen kön»
nen .Da wir uns mir der
Herstellung unserer Ziga»
retten sehr viel Mühe geben,
glaubm wir,unsere Marken
gerade den -Soldaten besow
Sers empfehlen zu dürfen.

^Wir unterwerfen unsere GÖLD EN RING
mit ^Mundstück gern dem Urteil aufmerk¬
samer Slaucfjer ; denn wir wissen , dass sie

jeder JCritik gewachsen ist : <Sie wird nach
wie vor in reiner und unveränderter Grient -

Qualität hergestellt ; darüßer hinaus schützt
dasßlKundstücfi

'
den Tabak vor nachteiliger

Durchfeuchtung , es sorgt also dafür,dass alle
dFeinheiten ihrer Mischung erhalten ßleißen.
* GÜLDENRING Mir ü *mundstOck 4PFG *
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Deutsche Schisse künden des Leiches Grütze
Feierliche Eröffnung der Marineaus stellung in der Landesgewerbehalle

In Ser Landesgewerbehalle in der Karl -
Friedrichstratze ist für die nächsten Wochen eine
sehenswerte Ausstellung eingekehrt , die an
anschaulichen Modellen einen interessante»!
Ueberblick über die geschichtliche
Entwicklung Ser Kampfmittel zurSee gibt. Die beiden Seeminen , die vor Sem
Landesgewerbeamt aufgestellt find, haben schon
in den vergangenen Tagen Aufsehen erregt .Sie werden hoffentlich recht viele Karlsruher
zu einem Besuch der Ausstellung einladen, Sie
gestern vormittag in Anwesenheit zahlreicher
Gäste feierlich eröffnet wurde.

Oberbürgermeister Dr . Hllssy wies in ei¬
ner Ansprache darauf hin , Saß das ganze
deutsche Volk weiß , Saß Ser Endsieg unser seinwirb . Die Erkenntnis , daß Deutschland in ab¬
sehbarer Zeit eine Weltmacht sein wird, ist
heute Allgemeingut des gesamten Volkes ge¬worden. Und diese Erkenntnis verpflichtet
dazu , sich darüber klar zu werden, was
es heißt , Weltmacht und Weltvolk
zu werden . Wir wissen. Saß es kein« Welt¬
macht und keine Weltgeltung geben kann ohne
eine Seegeltung . Wir wißen. Saß das Groß¬
deutsche Reich in Zukunft Sie Hauptmacht auf
Sem europäischen Kontinent sein wird, wir
wißen aber auch , daß alles, was jenseits der

Meere wieder deutsch werden wirö , in enger
Verbindung mit der Heimat steh«n und Schutz
haben muß . Wir wißen daher, daß Seegeltung
heute eines der brennendsten Probleme ist .

Die Arbeit des Reichsbundes deutscher See¬
geltung , der sich auch in den Zeiten mit der
Frage der Seegeltung befaßt hat, da sie für
uns noch Traum und Hoffnung war , ist heute
zu einern wichtigen allgemeinen Arbeitsgebiet
geworden. Oberbürgermeister Dr . Hüffy be¬
grüßte es in diesem Hinblick , daß es in der
heutigen Zeit möglich war , diese Ausstellung
nach Karlsruhe zu bekommen , eine Ausstel¬
lung , Sie in klarem Aufbau einen Einblick
gibt in Sie Entwicklung Ser Seekriegsführung .

Der Kreisreferent des Reichsbundes deut¬
scher Seegeltung , Obersturmführer Berger ,
führte die Gäste sodann durch Sie Ausstellung
und gab ihnen mancherlei wißenswerte Er¬
läuterung .

Wir werden auf die Ausstellung, Sie eine
große Zahl schöner Schiffsmodelle von Bast¬
lern aus den Gauen Baden und Saarpfalz
und eine Fülle von Jnformationsmaterial ,
darunter auch eine große Buchausstellung des
„Führer " --Verlags enthält , in den nächsten Ta¬
gen noch eingehend zu sprechen kommen , ml.

Alle Soldaken grüßen die Kameraden der Frank
Standortappell des Reichstreu bundes ehem . Berufssoldaten

Am Samstagabend , einen Tag nachderdenk¬
würdigen Reichstagssitzung, in der der Führer
den deutschen Soldaten und ihren Generalen
seinen und des deutschen Volkes Dank ausge¬
sprochen hatte, versammelten sich in Karlsruhe
im Nowacksaal die im Reichstreubund ehem.
Berufssoldaten zusammengeschlossenen alten
Soldaten zu einer schlichten , aber würdigen
Heldenehrunq. Unter den zahlreichen Bundes¬
mitgliedern sah man die Gäste von Partei und
Wehrmacht , sah man die alten bewährten Bun -
desmitglieder , die die Ehrennadel für 40 - und
25jährige Mitgliedschaft tragen , sah man den
Ehrenlführer des Standortes Karlsruhe . Bitte ! .

Tie Bühne schmückte die mit Tannenreis
gezierte Büste des Führers , dahinter breitete
sich eine mächtige Reichskriegs-flagge aus , um¬
geben von den Fahnen der Bewegung und dem
frischen Grün der Lorbeerbäume, und links
und rechts von der Führerbüste hatten zwei
Ehrenposten der Wehrmacht Gewehr bei Fuß
Aufstellung genommen.

Nachdem ein flotter Marsch verklungen war ,
sprach Oberzahlmeister Pg . Arnold in Wor-
ten der Edda von dem Tatenruhm deutscher
Soldaten , der in alle Zukunft fortleben wird,
und der Standortleiter des Reichstreubundes,
Pg . Körbel , gedachte in mitreißender Rooe
des gewaltigen Erlebens unserer Zeit . Dieser
Standortappell , so führte er aus . solle eine
schlichte Feierstunde zu Ehren aller Kamera¬
den und Soldaten unserer Wehrmacht sein .
Sein erster Gruß galt den namenlosen Hel¬
den . die in treuester Pflichterfüllung ihr Le¬
ben dahingegeben haben für die Freiheit und
Größe des Reiches . Leise klang die Melodie
des Liedes vom guten Kameraden ans . wäh¬
rend sich die Anwesenden erhoben hatten und
die toten Helden grüßten .

Pg . Körbel erinnerte an die Worte des
Führers im Reichstag, in denen er stolze Re¬
chenschaft über den glorreichsten Feldzug und
Sieg aller Zeiten ablegte. Der Dank, den der
Führer dem deutschen Soldaten aussprach
gilt auch den vielen Kameraden des Reichs¬
treubundes , die sich schon im Weltkrieg als tap¬
fere Frontkämpfer bewährt und die sich in die¬
sem Feldzug erneut ausgezeichnet haben .

schlichte

Sie wissen ja »
Trinket ihn mSssigl

L ..

Und dann zogen in den Worten des Pg . Kör.
bei noch einmal all die Etappen großer deut¬
scher Geschichte an der Erinnerung vorüber , in
denen der Führer in den letzten Jahren das
Grotzdeutsche Reich aufbaute, unser Führender
nicht nur ein genialer Staatsmann , sondern
zugleich auch der bewährteste Feldherr ist . Ihm
gebührt der Lorbeer des Sieges , ihn grüßten
die alten Berufssoldaten des Standortes Karls¬
ruhe , die sich zu dieser Feierstunde zusammen¬
gefunden hatten.

Mit soldatischen Worten , die Rückblick und
Ausblick darstellten, gesprochen wiederum von
Oberzahlmeister Arnold , klang dieses Hel -
bengedenken aus : Der Sieg ist unser, der
Kampf geht weiter, es gilt , den Helm fester zu
binden.

Im zweiten Teil des Standortappells wur¬
den einige Standortangelegenheiten behandelt.
Flotte Märsche wechselten mit alten Soldaten¬
liedern , und im kameradschaftlichen Zusammen¬
sein der allen Soldaten wurde manche Er¬
innerung wieder besprochen . So gaben die
Freude über den Sieg und der hoffnungsvolle
Ausblick in die Zukunft diesem Standortappell
sein besonderes Gepräge .

' ml.

Anregungen für einen Wochenkiichenzettel
für die Zeit vom 22. bis 28. Juli 1940

Montag : Morgens : Kinder : Kakao , Mormeladebrote .
Erwachsene: Malzkassee, sonst dasselbe . Mittags :
Graupensuppe , Kartosselauslauf-Salat . Abends : Brat ,
kartofseln, Wnrstsalat , Brombeerblüttcrice .

Dienstag : Morgens : Müsle - Bollkornbrot . Mittags :
» crbel- Tauerampscrsupve . Krautwickel, Sensbeigust,Sal,kartosfeln . Abends : Buttermilch Obst, Vollkorn,
brot .

Mittwoch : Morgens : Malzkafsee. Vollkornbrot , But¬
ter . Mittags : Kaltschale, Erbsen und Gelberüben,neue Bratkartosfeln . Abends : Gurken- und Tomaten¬
brote , Pfefferminztee .

Donnerstag : Morgens : Brotsuppe . Mittags :
Grüne Bohnensuppe . Kohlrübchen, RindSbraten ,
Ialzkartossel » . AbeudS : Kartofseln in Petcrstlien -
sotzc , kalter Braten je I Scheibe (Reste vom Mittag ) ,Spttzwegerichtce.

Freitag : Kinder : Haferflockenbrei MarmeladebrSt -
chen. Morgens : Erwachsene: Malzkaffee, sonst das¬
selbe . Mittags : Kartossclsuppr, Wcckschnrarren - Kom ,
Pott . Abends : Lebcrwurstkartofseln , Salat , Brom-
beerblültertee .

SamStag : Morgens : Müsle mit Obst-Vollkornbrot .
Mittags : Gerüstet« Grießsuppe , Kartosfelgurkenlalal .
gemischte Fletschküchle . Abends : Kräuterquark . Schal-
kartoffeln. Erdbecrblättcrtee .

Sonntag : Morgens : Malzkaffee, Wtckclkuchen. Mit¬
tags : Kalischal« , grüne Bohnen neue Kartoffeln ,
KalbSniercnbraten . Abends : Belegte Brote mit Käse ,Wurst und Frischkost , Apselschalentee.

Weckschmarren : 10 Brötchen % Liter Milch. 1 Ei .
Milet . 2 Eßlöffel Zucker . zum Backen : 40 Gramm Fett .
Trockene Brötchen werden in feine Scheiben geschnitten
mit der kochenden Milch übergoflen und zugedeckt 1—2
Stunden beschwert . Sodann zerdrückt man di« Blüt¬
chen, gibt Salz oder Zucker dazu und das verrührte Ei
und Milei . In einer Pfanne mit beitzem Fett bäckt
man einen Teil der Brotmasse auf der unteren Sette
braun , zerstößt und wendet st« und bäckt den Schmar¬
ren gut aus . Dann behandelt man den Rest des Teiges
ebenso . Ter Schmarren wird mit Obst oder Salat ge-
reicht .

Deutsche - Frauenwcrk
Abtk . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft , Gau Baden .

q fraüMargret

(28 . Fortfetzlrngz
„Hoffentlich hast du 's ihm nicht gesagt ?"
„Rein ! Was denkst du ? Im Gegenteil : Ich

sagte ihm , ich sei überzeugt, daß er Barge
erschoffen habe . Genau so , wie wirs bespra¬
chen . habe ich mich auch verhalten ."

„Gut , Margret . Kommen wir zu Adrian
ter Jongl Sehr geschickt von ihm , den Muria -
Brief als eine Fälschung zu erklären . Ueber
die Arita -Angelegenheit kam er aber nicht
so glatt Hinwegs

„Nein , es gelang ihm nicht . Die Stellen
aus dem Tagebuch , die ich ihm vorlas , waren
allzu belastend für ihn. Er war maßlos er¬
schrocken . Noch niemals sah ich ihn so,' er war
ganz außer sich — er verlor völlig seine Be¬
herrschung . Schließlich erklärte er mir , er
wolle sich nicht verteidigen,- es müße jetzt
alles seinen Lauf nehmend

„Und dann nahmst du dir die Szel vor ?"
„Sie verteidigte sich gut, Ilse — allzu gut.

Es machte Eindruck auf mich , was sie vor¬
brachte : Sie habe in Lachaza nur deshalb ge¬
schwiegen, um weder Jong noch Angerer un¬
nötig zu belasten,- auch persönlich sei es ihr
peinlich gewesen , darüber zu reden."

„Und Arila ?"
„Darüber konnte sie mir allerdings nichts

Vernünftiges sagen ." — „Das ist doch das
wichtigste Margret ! Nichts belastet sie so schwer
wie ihr Verhalten im Fall Arita ."

„Trotzdem batte ich den Eindruck , mit ihr
nicht vorwärtsgekommen zu lein "

„Eine Täuschung . Ich kenn« jetzt ihre Emp¬
findungen : Sie fühlt, wie der Ring sich immer
enger um sie schließt,- si« begreift, daß sie uns
einfach nicht entschlüpfen kann. Margret — sie
weiß genau, von wem Barga erschoffen wurde!

Earl Duncker -Verlag . Berlin .
Sie allein kann es sagen . Wir müßen sie dazu
zwingen! Wenn ihr erst klar wird , daß sie nicht
herauskommt aus dem Ring , dann gesteht st«
auch . . . Und nun zu Doktor Wyllem ! Er hat
dir ja sehr merkwürdige Dinge offenbart?"

„Die Schilderung seines Wagens paßt genau
zu der Beschreibung Vargas . Und dann gab
er offen zu . ein guter Schütze zu sein ."

„Kommen wir also zum Gesamtergebnis,
Margret !"

„Eigentlich ist kein Ergebnis da, Ilse ."
„Du meinst , weil alle drei gleichmäßig be¬

lastet bleiben? Darin hast du recht. Und trotz¬
dem sind wir wettergekommen. Auf den ersten
Hieb kann nicht alles glücken. Wir wißen jetzt
von Angerers Waffe , von Wyllems Wagen ,
von Jongs Weigerung , den Fall Arita aufzu»
klären. Außerdem haben wir die Szel einge¬
kreist. Mehr kann man nicht verlangen !"

„Und was weiter , Ilse ? Was soll jetzt ge¬
schehen ? Wenn wir uns nun täuschen ? Wenn
nun keiner der drei die Tat beging ? Du , ich
möchte ganz offen und aufrichtig mit dir re¬
den ! Sieh mal : Von Angerer zum Beispiel
kann ich ' s nicht mehr glauben , auch wenn er
wirklich eine Waffe bet sich trug , als er nach
Kevehaza kam. Ich kann 's einfach nicht ! Sein
Blick — seine Offenherzigkeit - "

„Das Gefühl trügt ."
„Nicht immer . Ilse !"
„Aber meistens."
„Auch die Art . wie Wyllem sich verteidigte,

hat mich wankend gemacht."
„Bleibt also Jong ."
„Vielleicht ."
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Hausfrauen !
Zerstört nicht die besten Nährstoffe der Nah¬

rungsmittel durch unzweckmäßige Zubereitung .
Achtet auf folgendes:

Kocht die Kartoffeln in der Schale .
Dämpft das Gemüse oder kocht es so kurz als

möglich.
Verwertet das Koch- und Dämpfwaffer von

Gemüse mit seinen wertvollen Nährstoffen
zu Soßen .

Gebt dem zubereiteten Gemüse kurz vor dem
Essen noch rohes Gemüse feingewiegt zu.

Haltet das Effen nicht zu lange warm, da es
sonst an Wert verliert .

Eßt auch rohes Sauerkraut und rohe Mohr¬
rüben , das ist besonders wertvoll für
Kinder.

Eßt zum Frühstück Suppen , Breie , Grütze»!
aus Hafer-, Gersten-, Weizen-, Roggenflok-
ken oder -schrot.

Eßt dunkles Brot . Insbesondere Vollkorn¬
brot ist wegen seines Nährwertes mit da,s
gesündeste.

Beachtet diese Grundsätze! Ihr sichert so die
Gesundheit Eurer Familie und nützt dem gan»
zeu deutsche« Volk .

Kurze SladlnarKrieKlen
Karlsruhe . (Westwallehrenzeichen

verliehen .) Für Einsatz bei den Westwall¬
arbeiten sowie den ^ -Angelegenheiten erhiel¬
ten das Westwallehrenzeichen : SÄ .-Oberführer
Polizeipräsident Engelhardt , NSKK .-
Staffelführer F e i b k o h l.

Seine » 70. Geburtstag begeht heute der im
Ruhestand lebende Registrator Josef Sigg ,
Steinstraße 18, in geistiger und körperlicher
Frische .

Da » Gloria und Palt veranstalten deute Montagnach»
mtitaa 2,30 Uhr eine Sondervorstcllunq mit der neue¬
sten Wochenschau : Zwischen den Schlachten.

Da» Gloria zeigt ab heute Montag in Ncuauffüb -
runa den Emu -JanningS - Film . .Der alte und der
junge Köniq- ein Filmdokumcnt aus den Tagen des
g
roben Preubenkönias . der Wiege des deutschen Sol-
atentumS . mit Einst IanningS . Werner Sinz . Carola

Höhn . Friedrich Kavbler . Georg Alexander.Die Krannrer-Lichtspiele zeigen ab beute im Rahmen
einer Harrp -Piel -Wochc den Film „Bobby geht loS- .

T4e Atlantik -Lichtspiele zeigen bis Mittwoch aus der
Terra -Produktion den lustigen Film „ Weißer Flieder - ,in der Wochenschau die Kriegsberichte der deutschen
Propaganda -Kompanien . Dazu den Kulturfilm „Was
der Znn erzähl«- .

25 Zentner Kohlen gestohlen
Wegen eines Kohlendiebstahls hatten sich vor

der Strafabteilung des Amtsgerichts Karls¬
ruhe der 28jährige vorbestrafte Wilhelm B.
aus Bohlsbach und der 85 Jahre alte Adam
Ewald Br . aus Darmstabt zu verantworten .
Beide Angeklagten standen bis zu ihrer Ver¬
haftung am 22. April bei einer Kohlenhand¬
lung in Karlsruhe in Arbeit . Am Abend des
2». April begaben sich beide Angeklagten in
die Lagerräume ihres Arbeitgebers in der
Wolfartsweierer Straße , nachdem B . bei
Feierabend nicht abgeschloßen hatte. Sie bra¬
chen einen Schuppen auf, in welchem eine Zug¬
maschine nebst Anhänger anfgestellt war . Da¬
rauf beluden sie den Lastzug mit 25 Zentner
Briketts , Kohlen und Anfeuerholz. Den ge¬
stohlenen Brennstoff führten sie einem Bäcker¬
meister zu . In den Erlös von 35 Mk . teilten
sie sich, während sie einen Teil der Kohlen,
etwa 4—5 Zentner , bei sich abluden.

Beide Angeklagten gaben den Diebstahl zu.
Der Angeklagte B . ist bereits rückfällig . We¬
gen des gemeinschaftlich begangenen Diebstahls
sprach das Gericht gegen B . sine Gefängnis¬
strafe von elf Monaten , gegen Br . eine solche
von vier Monaten aus .

„Und wenn ich dir nun den Beweis erbrächte ,
Margret , daß kein anderer als Jong die Tat
beging?"
„Das kannst du doch nicht !"

„Möglicherweise kann ich es aber doch. Reithund ich , wir haben etwas entdeckt!" Ilse Oster-
loh berichtete jetzt vom Diebstahl der Tage¬
bücher und von den Erlebnissen des heutige »
Morgens . Margret hörte ihr fassungslos zu.

Ilse schloß ihre Schilderung : .Lieith über»
raschle mich,- er mar tüchtiger, als ich geglaubthatte. Er war der Meinung , der Dieb müße
unbedingt Spuren hinterlaffen haben, und da¬mit behielt er auch recht. Es waren sogar ziem¬
lich viele Spuren festzustcllen , nicht nur im Ne¬benraum , von dessen Fenster her er zu mir
herüberdrang . Wir haben mein Wohnzimmer
ganz genau durchsucht, aber da zunächst nichts
gefunden. Schließlich durchblätterte Reith die
Tagebücher, weil er meinte, es wären vielleichtBlätter herausgerissen — ich wollte es ihm
ausreden, . er gab aher nicht nach — , und plötz¬
lich fand er was . Es war zwar nichts heraus¬
gelöst , aber zwischen zwei Seiten lag ein klei¬
ner , einmal zusammengefalteter Briefbogen,-
rm Büro meines Vaters nannten wir so etwas
„Memorandum " . Es war aber ein ganz leerer
Bogen Papier , weiter nichts . Trotzdem erschien
es uns merkwürdig. Vielleicht hatte der Dieb
den Boden zwischen den Seiten liegenlaffen
und ihn vergessen ? Vor allen Dingen fiel uns
auf, baß er an jener Stelle lag, wo Varga sich
einige Seiten lang im Holländischen versucht
hatte, um sich in der neuen Sprache zu üben,wenige Monate nach seiner Ankunft aus Java .Nun : Reith sah sich bas Stück Papier näher an
und entdeckte schließlich etwas Besonderes . . .Bitte , Margret , du kannst dich selbst überzeu¬
gen !" Sie holte aus ihrer Schürzentasche einen
ganz klein zusammengefalteten Briefbogen her .
vor, nahm ihn auseinander und hielt ihn gegendas Licht . „Siehst du das Wasserzeichen ?"

Ja : Margret sah es . In einem hübsch gezeich¬
neten Kranz hingen drei ineinanderverschlun»
gene Buchstaben .

Am die Jutzballmeislerschasl der Gauhauplfladl
Ettlingen zum erstenmal geschlagen — Dax landen und BfB . Mühlburg

erzielen hohe Torzahlen
Frankonia — Daxlandeu 1 :9
Sübftern — Germania Durlach 8 :1
VfB . Mühlburg —- Kuielinge« 7 :0
Beiertheim — Durlach-Aue 4 :2
Ettlingen — KFB . 1 :8

Auf dem Frankoniaplatze ist es zu einer
hohen Torziffer gekommen . Es lag dies im
wesentlichen an dem noch zu jungen Hüter im
Frankonentore . Daxlanden hat aber in¬
folge seiner guten Leistungen und der Schuß¬
freudigkeit des Sturmes den Sieg ehrlich ver¬
dient. Immer noch stehen nun die Frankonen
bei schon 8 Spielen punktelos in der Tabelle.
Die sonst spielstarken Germanen aus Dur¬
lach hattet» auf dem Platze des Südstern
wenig Glück, sie mußten sich 3 : 1 von dem Gast¬
geber geschlagen bekennen . Der BfB . Mühl¬
burg konnte erwartungsgemäß seinen Nach¬
bar aus Knielingen mit einer hohen Torzif¬
fer besiegen , die stark verjüngte Mannschaft
des Platzbesitzers lieferte ein glänzendes
Spiel . Der K F V , der in Ettlingen weilte,
konnte einen 3 : 1 -Sieg landen . Es ist der erste
Verein , dem es gelungen ist , in den Spielen
um die Stadtmeisterschaft den Ettlingern eine
Niederlage beizubringcn. Beiertheim
konnte Durlach- Aue mit 4 :2 besiegen.

Frankonia — Daxlande» 1 :9
Nach der hohen Torziffer , die von Daxlao -

den erzielt wurde , hat es den Anschein, als ob
die Gäste ein eindeutig überlegenes Spiel vor-
geführt hätten. Dem war aber nicht so . den»
auch die Schwarz-Grünen zeigten mitunter
gute Sachen und konnten sogar eine Zeitlang
eine gute Partie liefern , aber an Erfolge war
nicht zu denken , da der Sturm an einem Un¬
vermögen des Schusses krankt , das sich schon
über die ganzen Spiele hinzieht. Anders die
Daxlander , die bei ihrem Nachwuchs Leute
haben , die einen starken Drang nach dem geg¬
nerischen Tore besitzen und jeden geeigneten
Augenblick erfaßen , um Treffer anzubringen .

Dies konnten sie um so mehr ausnützen, als
der Torwächter des Gastgebers noch zu wenig
Erfahrung besitzt . Schon die erste Minute
brachte den Daxlandern die Führung . Bald
darauf winkte den Ausgleich durch Elfmeter,der aber dem Torwächter in die Hand ge¬
schaffen und im Nachschuß über das Gehäuse
gejagt wurde.

Bis zur Pause hatten die Daxlander eine
3 :0-Führung erzielt. Dann war es immer wie¬
der Mittelstürmer der Daxlander , der hinter¬
einander in kurzen Abständen die Torziffer
erhöhte, bis es 9 :0 stand . Endlich kamen dann
die Frankonen zum Ehrentreffer durch ihre»
Linksaußen. o.

Südstcru — Germania Durlach 8 :1
Es war ein schönes Spiel , das zwischen dem

Südstern und den Durlacher Germanen zum
Austrag kam. Mit einer leichten Ueberlegen-

Kurze Nachrichten aus Baden
Heidelberg. sFeierstunde für Profes¬sor D r . H o o p s .) In der Universität war

heute vormittag eine feierliche Senatssitzung
zur Ehrung Geheimrats Prof . Dr . Johannes
Hoops, des berühmten Universitätslehrers für
englische Philologie , der gestern 75 Jahre alt
wurde. Staatsminister Dr . Schmitthenner, der
Rektor der Universität, sprach Geheimrat Hoops
die herzlichsten Glückwünsche der Universitätaus , dankte ihm für seine langjährige Mitar¬
beit und teilte ihm die Ernennung zum Ehren¬
senator der Universität unter Ueberreichung
des Diploms und der Goldenen Kette des
Ehrensenators mit. Dann drückte der Minister
auch die Glückwünsche des badischen Unter¬
richtsministeriums und der ganzen badischen
Regierung aus .

Mannheim . (Das Ohrläppchen abge -
bissen . ) In Sandhofen hat ein bösartiger
Wachhund einer Frau das Ohrläppchen abge -
biffen und dieses mit dem daran befindlichen
Ohrring verschluckt. Die Frau mußte sich sofort
nach Heidelberg in entsprechende Behandlung
begeben , da gegen Hundebiffe besondere Schutz¬
maßnahmen vorgenommen werden müßen.

Egringe» ( bei Lörrach ) . (An einer
8 w et sch ge erstickt. ) Der 9 Jahre alte

ohn des Postbeamten Eugen Schreck nahm
eine unreife Zwetschge in den Mund , die ihm
so unglücklich in die Luftröhre geriet, daß sie
auch mit ärztlicher Hilfe nicht entfernt werden
konnte . Der Junge erstickte.

heit des Platzbesitzer , wurde die erste Halb»
durchgöführt, Higler und Weber schoßen1*
Tor und dann kamen die Germanen be » el»
Gedränge vor dem Gehäuse des Gastgebers ,
ihrem Ehrentreffer . Nach dem Seitenw«"
wurden die Germanen etwas bester,
aber bei der Südsternabwehr wenig Gea ^liebe , denn immer beizeiten wurde das w
weggenommen und wieder nach vorn *
öert . Südstern verlor dann einen Manns " -
Verletzung, aber auch mit 10 Spielern kam»
ten sie tapfer weiter , und 19 Minuten
Schluß erzielte Clevenz den - ritten Treu
womit dann der Sieg festgestellt war.

BfB . Mühlburg — « nielingen 7 :0
Daß Mühlburg dieses Spiel gew^ zgwürde, sta»»d außer Frage , aber die er ' te,

" Ji
Minuten waren die Knielinger sehr gut
der Sache und konnten sogar « ine
Ueberlegenheit zeigen . Als aber dann » »
matter den Führungstreffer geschossen v" ^
dem Berg zwei weitere Tore hinzufügte, >
es mit dem Ofsensivgeist der Knielinger ® „
k>ei und sie mußten sich stark auf die Av>" »
einstellen . Die jungen BsB .-Spieler , besons ^im Sturm , der von Joram angeführt w» ,
laßen Gutes für die Zukunft erwarte »».
einmal trifft Strittmatter ins Schwarze , ^
ging es mit 4 : 0 in die Pause . Knielingen '
immer mehr zurück, es wurden dann " A
Strittmatter zwei weitere Treffer erzielt "
Berg konnte noch einmal erfolgreich Fin . »
den Toren , die von Mühlburgs Seite erz» :
wurden, fand das Leder seinen Weg n»an»m
in das gegnerische Netz, ohne daß ein Kn»«»
ger Spieler mit demselben in Berührung «
kommen war .

Ettlingen — » FB . 1 :8
Dem Karlsruher Fußballverein ist JL

lungen , Ettlingen , das bis jetzt in ber,lstu
um die Stadtmeisterschaft noch kein Spiel ®
loren hatte, in seinem Sivgcszug zu »AAn
Es war nicht leicht für die Karlsruher ,
Sieg zu erzielen, denn die Ettlinger V
schaft wehrte sich mit aller Energie , uw
aus diesem Treffen wieder als der
gewinne! hervorzugehen. Nachdem das
eine halbe Stunde unter gegenseitigen,
recht gefährlichen Torbesuchen vorüberge» . ^
gen war , konnte der KFB . die Führung 8» ^ ,,
reißen , brachte es aber btS zur Halbzeit zu
neu weiteren Erfolgen . Bald nach Wieder^ ,
ginn glichen die Ettlinger aus und gingen,
feuert durch diesen Erfolg , etwas schärfer x
das Spiel . Bald aber hatte der KFB .
das etwas verloren gegangene Verständnis jnder Mannschaft gefunden und als er bann
kurzen Abständen zwei Treffer la»»den kon
war der Sieg für die Karlsruher sicher .

Beiertheim — Durlach-A«e 4 :2 <
Bei gleichwertigem Spiel konnte bieAp.

Beiertheim das beflere Ende für sich beha"
(t

Bei Durlach- Aue zeigte der Sturm , da «<^
nicht mehr die alte Durchschlagskraft « tf» ,
sonst hätte es zu einer Punkteteilung
men können . Es hatte aber auch den Anian ^z
als ob die Beiertheimer Mannschaft
ernster auf Kampf eingestellt hatte als A
Gastverein. Wenn Durlach- Aue etwas W j
Energie aufgebracht hätte, würben sie besnw .j
zu weiteren Treffern gekommen sein . tt
das Resultat mit 4 :2 für Beiertheim , bao ^
allem «in besseres Stehvermögen zeigte
die Gelegenheiten günstiger auszunutzeu
stand , verdient.
Tabelle der Spiele nm die Stadtmeister!^

Spiele gew . un . Verl. To"
Ettlingen 7 5 11 9
Mwlburg 6 4 11 9
KFV . 6 3 12 Sk -L ?
Daxlanyen 8 3 3 2
Phönix 7 » 2 2
Rüppurr 9 4 0 5
Reureut 4 3 0 1
Südstern 6 3 0 3
Knielingen 6 2 2 2
Aue 8 2 2 4
Germania Durlach 8 2 2 4
Beiertheim 6 2 0 4
Frankonia 8 0 0 8

15 :7
25 :6.
26 ;1S
28 :22
24 :1 1
20:F
17L
18 :25
16 :15
18 :24
17 :23
8 .15
5 :32

Am schwarzen £rct£
I .Frauenschaft — RS . -Frauenwerk . vrtEA "
:dlnng . Unser letzter Heimabend vor den
t am Dienstag statt. Wir aeben nach des Jr 0?. . ' " ' mar '"

Albsiedlnng.
sind« am 4
(Rheinhaten ) . Um vollzühliges Erscheinen - qi -r
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„Nun"
, fragte Ilse , „was sagst du jetzt? Ei»

großes A, ein kleines t und ein großes I . .
„Adrian ter Jong " — nicht wahr ? Vielleicht
hat es sich folgendermaßen abgespielt: Jong
stahl die Dokumente, machte einige Auszüge,
wozu er sein eigenes Briefpapier benutzte , und
ließ aus Unvorsichtigkeit einen Bogen in einem
der Hefte liegen. Du darfst mich allerdings
nicht fragen, weshalb er die Tagebücher ge¬
stohlen hat und zu welchem Zweck er sie wieder
zurückbrachte ! Darüber kann ich dir keine Aus.
kunft geben , Margret . Es ist mir völlig uner¬
klärlich ."

Margret hatte sich, während Ilse von diesen
sonderbaren Dingen berichtete , in ihrer Sofa¬
ecke aufgesetzt . Ihre Augen strahlten, und über
ihrem Antlitz lag der helle Schimmer einer
glückhaften Ueberraschung . . .

„Hallo, Reith !" Adrian ter Jong ging rasch
auf den Freund zu.

Reith erhob sich aus einem der riesigen
Backenseffel, die in der Halle herumstanden.

Jong kam von der Mittagstafel, ' er hatte
noch einige Worte mit Angerer gewechselt.
Und nun kam er heraus . Er wußte, daß Reith
auf ihn wartete .

Reith rauchte seine kleine Pfeife. Er for-
Serie Jong zu einem Spaziergang auf.

Jong war mit dem Vorschlag nicht einver¬
standen . „Bin zu faul", sagte er. „Das Effen
war fabelhaft!"

,^ ch muß aber unbedingt mit dir reden !"
„So ? Hast du 's so eilig? Nun , da mache ich

dir einen Vorschlag , der uns beide befriedigen
wird."

Wenig« Minuten später lagen sie auf einer
kleinen Wiese , die sich in unmittelbarer Nähe
des Hauses befand , und streckten sich auf Liege -
siühlen aus . die Miska ihnen hierhergebrachl
hatte.

Zu ihren Füße « stürzte der Fels steil ab,-
unter ihnen lag das tiefe Tal : die Sonne
brannte heiß aus wolkenlosem Himmel. Sie
zogen die Jacken aus und setzten Sonnenbril¬
len auf. Uebrigens sah man von hier aus , in

wenigen hundert Meter Entfernung , die R. „
front des großen Gebäudes mit der
Terrasse, die augenblicklich leer- war . - .pf

Jong verschränkte die Arme unterm
und schloß die Augen. Reith lag auf der ^ —
und musterte den alten Freuiid . Eine
schwiegen sie.

Vom .Moster " her klang leise und geda ^ -
Klaviermusik. Anscheinend spielte Angerer-^ ^
waren leicht dahinperlende Klangreihen.
brach die Musik ab. Stille . Nur aus dem
hinter ihnen kam ein Vogelruf , ein etm
ges Locken .

Jong begann plötzlich zu sprechen. Er >^ ii>
„Wie hast du den Morgen verbrach »,
Junge ?" -ß-

„Sehr angenehm"
, antwortete Reitst-

war mit Schwester Ilse beisammen .
"

„Hm — so ungefähr Hab ich mir» g^ -,ek
Reizendes Mädell Außerordentlich 8 * 1^
Mensch !"

Reith schwieg . g,ik
„Ich denke", bohrte Jong . „du willst

reden?" tt>
„Ja . Du wirst mir doch sicher etwas i . ije

zählen haben, Jong ? Vor allen Dinge"
ich von dir erfahren , wie die Aussprache
lief, die du mit Margret hattest .

"
„ . zent'

„Dramatisch"
, lächelte Jong , „außerl>»^ n

lich dramatisch . Meine Vermutungen \ p
sich bestätigt. Margret weiß etwas,
damals in Kevehaza noch nicht wnßte-

«Sie sprach also mit dir über die
cher — ?"

Jong setzte sich ein wenig auf.du schon ?"
„Allerdings .

"
„Was man dir doch für Vertrauen swe»

Schwester Ilse hat dich eingeweiht? d"
tereffant, mein Junge ! .Ich meine: # t so
völlig im Bilde ? Oder gab man dir
eine allgemeine Uebersicht? Die T»
selber kannst du ja nicht lesen : sie f

"tn ;Lefo&t
mir bekannt, in ungarischer Sprache

(Fortsetzung

i
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Sekalke wieder veutstker sufibalimeister
Die Viktoria zum fünften Male in Gelsenkirche« — DGL. wurde 1 :0 geschlagen — 90 000 im Olympia -Stadion
Bor über 90 000 Znschanern gewann Schalke 01 im Olympia-Stadion znm fünften Male

die dentsche Fußballmeisterschaft überlegener als es das 1 : ö -Ergeb«is besagt. Die Dresdener
lieferten nicht de« erwartete « grobe« Kampf «»d spielte» ebenso a«f Sicherheit «ne die
Knappe «, die nach der glücklich errungenen 1 :0- Führung sich damit begnügte », das Ergebnis
ra halte«.
Das Spiel ist sofort im Gang. Ein paar«abinettstückchen Kuzorras , zwei elegante Ak -

«onen Helmut Schöns, zwischendurch eine
^ chalke-Kombination aus dem Musterkoffer,

ist das Ergebnis der ersten Minuten . Die
Erste kritische Situation ergibt sich, als R i -
9>ard Hofmann an der Strafraumgrenze
E>uen Freistoß zeigt. An der Schalker Abwehr¬
mauer prallt er jedoch ab. Dann verteilt sich
»as Spiel . Es ist wie in einer ersten Box-
runde . Die Gegner tasten sich ab , suchen ge¬
genseitig ihre Schwächen abzuwägen, wagen"ber nichts . Beide Mannschaften spielen tech¬
nisch vollendet. Die Dresdner vielleicht etwas
klarer und zügiger. Die Knappen immer kom-
allzierter, trickreicher und unberechenbarer und
Durchaus nicht sanft, so daß das Spiel ziemlich
verblüffend erscheint .
l :v durch Kalwitzki

Aber plötzlich ist eine Bombe eingefchlagen in
Einem Augenblick , da niemand an einen Er -
>» lg denkt : In echter Schalker Manier . Kuzorra
legt Kalwitzki den Ball im freien Raum vor , er
9eht durch, schießt an Kreß vorbei . . . Tor !
^ etzt endlich scheint etwas Spannung in das«viel zu kommen . Eine Ecke vor Klodts Tor
Ichafft eine brenzliche Situation . Kurz darauf
eine zweite Ecke. Der Dresdner Druck hält an.
Zweimal wird Koepping von Hofmann gut in
« jene gesetzt . Er scheitert jedoch an Borne -
lüann, der für Hinz rechter Verteidiger spielt,indes dieser wieder für Gabriel die rechteSeite verteidigt . Das Publikum allerdings ist
§ it diesem Spiel nicht einverstanden. Es will
Tore sehen. Aber die gibt es nicht. Vis zur" ause jedenfalls nicht mehr.
bchalke „kreiselt"

. Nach Wiederbeginn dasselbe Bild . Es wird
lcheinbar verhalten und hart auf Sicherheit
gespielt. Meist bewegt sich der Ball im Mittel -
>Eld und mehr als einmal kommt es vor , daß
** von hier aus zum Torwart zurückgegeben
Alrd . Die erste klare Chance arbeiten die
« nappen heraus , aber Linksaußen Schuh , der
oen Ball nach einem endlosen Katz - und Maus -
lb>el freistehend erhält , schießt auf den Mann .
? urz darauf ein Schuß von Kuzorra , der eben-
lalls von Kreß leicht gemeistert wird und ein
ontter von Eppenhoff, ein vierter von Kal-
? ltzki . . . Schalke geht jetzt etwas mehr aus
Uch heraus , kreiselt, täuscht , aber alles ohne
künstlichen Druck , gerade fo als wenn man mit
"Er 1 : 0-Führung den Sieg für sicher hält.
. . Die sonst so forsche Dresdener Angriffsreihe
l » heute geradezu hilflos . Einzelne Vorstöße
Werden meist schon von den Schalker „Grün¬
ungen", Füller und Budenski abgestoppt .
Schalke ist in dieser letzten halben Stunde
Zückend überlegen. Die einzige Anstrengung,
^ie pp« Hellmuth Schön ausgeht , wird mit
s.Ekchtigkeit von den Schalker Läufern Burden -
ln und Füller unterbunden . Die beiden kö¬
nigsblauen Außenstürmer Eppenhof und Schuh" erden von ihren Halbspielern Kuzorra und
Szepan immer und immer wieder eingesetzt
^nd mit raffinierten Vorlagen auf die Reise
geschickt , doch ihre Flanken und auch ihre

Schüffe landen entweder sieben dem Tor oder
in den Händen von Kreß. Den Dresdenern
mangelt es an zwei solch guten Außenstürmern.Sie müssen sich auf das Können ihres Jnnen -
sturms verlassen und dieser kann nicht zum
Zuge kommen . Von Richard Hofmanns vielge¬
rühmter Schietzkunst ist nichts zu sehen. Ein¬
mal war er durchgekommen und hatte Strauch
gut eingesetzt, doch auch diese Gelegenheit wird
vergeben.

Eine ganz tolle Gelegenheit wehrt Kreß durch
kühnes Herauslaufen . Mit Fußabwehr klärt er
vor den verdutzten Schalkern. Klodt hat keine
Mühe, die wenigen Schüsse, die von Köpping,Hofmann und Kameraden zu ihm kommen , an¬
zunehmen. Der kleine Tibuski beherrscht mit
seinen Ncbenleuten souverän das Feld . Er hat
es nicht mehr notwendig, einen Mann allein
zu nehmen. Er kann es sich leisten , abwechselnd
Schön und Richard Hofmann abzustoppen .

Zehn Minuten sind noch zu spielen und nichts
ist von einem Endspurt oder einer letzten Kraft,
anstrengung zu bemerken .

Dann endlich kommt Leben in daS Spiel .
Der alte Kämpe Szepan ist durchgebrochen ,

allein saust er über das Feld mit einer Behen¬
digkeit , die man ihm nicht mehr zugetraut
hätte. Seine Abgabe kommt zu Schuh , dieser
steht völlig frei, doch sein Schuß findet in Kreß
seinen Meister.

Wieder hat Schalke eine große Gelegenheit
vorüberziehen lassen. Der Dresdner Schaffer
hatte es dann in der Hand, kurz vor Spielende
noch auszugleichen.

Das Publikum geht mit den Dresdnern . Es
feuert sie an , doch ohne Wirkung. Schalke bleibt
weiter im Angriff und beinahe wäre in der
allerletzten Minute durch eine feine Aktion
von Szepan , der einen guten Ball öurchge-
laffen hat , durch Kuzzorra noch das zweite Tor
gefallen . Da unterbindet der Schlußpfiff das
Spiel .

*

Mit dem Endspiel zwischen Schalke und dem
Dresdener Sport -Club wurde der Schlußstrich
unter den 33. Wettbewerb um die „Victoria " ,den ewigen Wanderpreis für die „Deutsche",
gezogen . Zweimal allerdings — und zwar 1901
und 1922 — wurden die Spiele nicht gewertet.

An der Spitze marschiert der „Club"
, der 1 .

FC . Nürnberg , mit sechs Endspielsiegen vor
Schalke mit fünf, VfB . Leipzig und Spielver¬
einigung Fürth mit je drei, Victoria Berlin ,Hertha BSC . und HSV . mit je zwei , sowie
Union Berlin , FC . Freiburg , Phönix Karls¬
ruhe und KFV ., Holstein Kiel , Bayern Mün¬
chen , Fortuna Düsseldorf und Hannover 96.

sufibaU um die Oebietsmoistorscßast
Bann 171 Mannheim Fuhballgebietsmeister der HZ. Baden / Pforzheim 8 :2 besiegt

Zum zweitenmal standen sich heute auf dem
Platz des 1. FC . Pforzheim die Auswahlmann¬
schaften der Banne 171 Mannheim und 172
Pforzheim um die Fußballgebietsmeisterschaft
der HI . Baben gegenüber, nachdem sich die
beiden Mannschaften am 30. Juni in Mann¬
heim trotz Verlängerung unentschieden 3 :3 ge¬
trennt hatten . Diesmal blieben die Mann¬
heimer klarer und vollauf verdienter Sieger .
Sie stellten die in jeder Beziehung vor allem
in Technik, Schnelligkeit und innerem Zusam¬
menhang weitaus bessere Mannschaft. Das tem¬
peramentvolle Spiel wurde von der den Platz
säumenden Pforzhetmer Jugend mit großer
Begeisterung begleitet.

Bereits nach 30 Minuten führten die Mann¬
heimer durch drei wunderschöne Tore 8 : 0.
Mit diesem Resultat ging es auch in die Pause.
Nach dem Wechsel schien es , als ob die Pforz -
heimer Auswahl auskommen wollte. Sie er¬

zielte in der zweiten Minute aus einen Eckball
ihr erstes Gegentor , doch bald ühernahmen die
Mannheimer wieder das Kommando, um es
bis zum Schluß des Spieles nicht mehr ab¬
zugeben. Zwei weitere Tore waren das ver¬
diente Ergebnis ihres schönen und geschloffenen
Spieles , dem die Pforzheimer nur noch einen
Händeelfmeter entgegensetzen konnten.

Bei den Mannheimern stand jeder Mann
voll auf seinem Posten. Die Pforzheimer Aus¬
wahl hatte in jeder Beziehung einen unglück¬
lichen Tag . Schiedsrichter Unverferth -Pforz -
heim leitete das sehr anständige und kampf¬
betonte Spiel mit überlegener Sicherheit, der
sich die gut disziplinierte Jugend willig beugte .
Bann 171 ist damit Fußballgebietsmeister der
HI . in Baben und nimmt an den weiteren
Spielen um die deutsche Jugendfutzballmeister-
schaft teil. A.

sis. ermittelte Selnvimm- und lennismoister
Ausklang der diesjährigen Gebiets- und Obergaumeisterschaftin Heidelberg

Bei erfreulich starker Teilnahme der Bevöl¬
kerung fielen am Samstag und Sonntag im
Heidelberger Thermalbad die Entscheidungen
bei den Schwimmwettkämpfen der badischen
Hitlerjugend . Wiederholt kam eS zu erregen¬
den Endkämpfen und das 50-Meter -Becken trug
vor allen Dingen dazu bei, daß oft das Feld
an der Kehre - bzw. Wendemarke ein völlig an¬
deres Bild erhielt . Auffällig war , daß gerade
die Mädel wiederholt den an sich sehr schwie -

lOoDhof lieferte ein großes Spiel
Mit 4 :4 unentschieden im Kampf um den 3. Platz gegen Rapid Wien

Mannheim - Waldhof : Fischer :
Schneider , Siegel : Sättele , Bänder , Ramge :^berhardt, Fanz , Erb , Günderroth , Grab .
» RapidWien : Raftl : Wagner H . Sperner ,
Asspirek, Hoffstetter , Skaumal : Fitz , Schors
Zinder , Dworacek, Pesser .

Während noch der Aufmarsch der Massen zum
Sroßen Festtag des deutschen Fußballsports im
Olympiastadion erfolgte, und während noch von
Men Seiten Verwundete auf die Bahn ge¬
macht wurden , um Zeuge der Endspiele um
° ie Deutsche Meisterschaft zu werden, began-
? En Waldhof und Rapid das Spiel um den
Mitten und vierten Platz. Es brachte in der
Ersten Halbzeit einen technisch hochstehenden« ampf , der die Massen restlos entzückte, zumal
Mch Tore am laufenden Band fielen.
q,Schon in der dritten Minute hieß es 1 :0 für
Kpiü als nach einem Angriff der linken
fflanke Skoumal einen Ball direkt zu dem in" eGaffe gelaufenen Dworacek verlängerte ,Mr mühelos einlenkte. Dann aber war auf
EMmal der Waldhofsturm da , bei dem nun vor
Men Dingen Günderroth gute Aufbau-
Mbeit leistete . Er war nach einer schönen Kom-
Mation des gesamten Angriffs auch der Ur-
deber der ersten Ecke für Waldhof, die bereits

der 9. Minute den Ausgleich bringen
^ llte. Schneider hatte Günderroth auf die
vahrt geschickt, dessen Schuß prallte ab , und als
^ rab eine hohe Flanke zur Mitte gab , senkte
i .

E ft 0) über Raftls Hände weg ins Netz, zum
In der 15. Minute kam Presser frei zum

Linken , Dworacek startete und ehe noch
Schneider angreifen konnte , hatte er zum 2 : 1
- sstgelenkt. In der 25. Minute folgte dann eine
>chö « e Kombination von Waldhof: Raftl ließ
. En Schuß von Günderroth aus der Hand glei-
„Y1- aber Erb verpaßte die große Situation ,

nachdem dann Waldhof in schönen Kom -
. jMtionszügen eine zweite und dritte Ecke er-
s<, l ‘ öatte, kam überraschenderweise in der

Minute der 8. Erfolg für Rapid im An -
an deren vierte Ecke . Es gab ein Miß-

»5tttänbnis zwischen Günderroth und Ramge.
»»Eide zögerten mit dem Angreifen, im selben
. lvrnent flitzte Schors hinzu und schoß wuch -

Ein. Die Waldhöfer blieben aber auf Draht ,
(}

“? nach einem Eckball von Erb gelang es
e rhardt , in der 37. Minute zum 3 : 2 ein -

di- Eten- Schon in der nächsten Sekunde waren
Waldhöfer wieder durch, aber Erb knallte

sg, vollem Lauf an die Latte. Kurz vor Schluß
e sich dann Rapids Halbrechter durch, der

sche
" urde abgewehrt, Pesser schoß nach, Fi" ehrte nochmals ab , kam aber bann zu

p der hereinspurtende Fitz knallte das
die P

tn® Netz. Mit 4 :2 für Rapid ging es in
2 . Halbzeit begann mit einem Straf -

o 0tt Schneider, den Raftl eben noch über
n&JSotte lenkte . Dann wurde Erb zu Unrecht

gestellt, und nachdem Schneider auf der

Linie geklärt hatte, gelang es in der 6. Mi¬
nute dem Rechtsaußen Eber Hardt zum 4 :3
einzuschießen . Der Kampf blieb dramatisch ,
und in der 15. Minute hatte Eberhardt eine
große Ausgleichschance , nachdem sich Erb und
Grab durchgewunden hatten . Der Ball sauste
jedoch , von Eberhardt geschossen , Raftl in die
Hände. Nach weiteren Minuten wurde aber
das 4 :4 erzwungen.

Wiederum hatte sich Grab allein durchge -
wunden : als er angegriffen wurde, lenkte er
den Ball an den mttgelaufenen Erb weiter.
Dieser überrannte den herauslaufenden Raftl
4 : 4 . In aufregendem Felöspiel verlief der
Schluß der regulären Spielzeit , so daß der
Kampf nun verlängert werden mußte. In der
Verlängerung sah man dann beiden Mann¬
schaften die übergroßen Anstrengungen an.
Das Spiel wurde matt und matter und die
Aktionen verloren an Zusammenhang.

Die Wald-hofmannschaft hat sich in diesem
Spiel zweifellos selbst übertroffen und ihren
größten Kampf seit ihrer Existenz gezeigt . Die
Massen überschütteten deshalb auch die junge
Elf am Schluffe dieses Spiel mit begeistertem
Applaus . Hervorragend war die Zusammen¬
arbeit der einzelnen Mannschaftsteile. Jeder
Mann opferte sich energisch aus und man sah
Einzelleistungen, die beste Waldhofschule ver¬
rieten . In der Hintermannschaft war Schnei¬
der wieder einmal in großer Fahrt , aber auch
Fischer zeigte einige glanzvolle Paraden . Bän¬
der ließ sich auch von Binder nicht aus dem
Konzept bringen und rettete wiederholt ge¬
fährliche Situationen . Im übrigen aber war
Ramge wieder der Mann der Läuferreihe,
dessen reifes technisches Spiel den Beifall der
Massen hervorriof.

Im Sturm lief die Kombination erheblich
besser als in den letzten Spielen . Günd ero th
fand sich auf dem Halblinken Posten ausge¬
zeichnet zurecht und durch ihn profitierte
Linksaußen Grab , der ein feines Spiel hin¬
legte und mit die gefährlichsten Situationen
heraufbeschwor . Auch Fanz zeigte in Berltii
sein ganzes großartiges Können, wofür er wie¬
derholt Sonderapplaus bekam , und Erb zeigte
mit seinem Tor seine topische Eigenart , seine
blitzschnellen Durchbrüche waren stets eine Ge¬
fahr für Rapid.

Die Wiener waren zweifellos über den AuS -
gang des Kampfes sehr enttäuscht . Sie hatten
diesmal eine Bombenelf aufgestellt, mußten
sich aber dieses Mal trotzdem von der Jugend
und dem Kampfeseifer der Waldhöfer die
Stirn bieten lassen. Ihr bester Mann war
zweifelsohne der Mittelläufer Hoffstetter . ob¬
wohl dieser wieder zu recht unfairen Mätzchen
griff und dafür wiederholt ahgepfiffen wurde.
Im Sturm waren Pesser und Binder , die beiden
Jnternattonalen , sehr gefährlich , aber auch
Schors brachte Druck und Wucht mit in die
Rechen.

rigen Schmetterlingsstil schwammen und gerade
hierbei hervorragende Zeiten herausholten .

Im 100wKraulschwimmen des Jung¬
volks wurde Dieter Dollinger vom Jungbann
172 Pforzheim in 1 : 16,6 Minuten Erster vor
dem Pimpf Werner S ch m o tz , vom Jungbann
109 Karlsruhe , der für die 100 Meter 1 :31,6
Minuten brauchte . Im 100 Meter Brustschwim¬
men des Jungvolks trug Franz Schmieder,
Jungbann 110 Heidelberg mit 1 : 33 Minuten
vor Herbert Morlock , Jungbann 109 Karlsruhe
mit 1 :35,5 Minuten den Sieg davon. Das
BdM - Werk „Glaube und Schönheit" entschied
das 100-Meter - Brustschwimmen , bei dem Lotte
Kramer , Untergau 172 Pforzheim nach fa-
belhaftem Endspurt mit 1 :47 Minuten vor Lotte
Kleber, Untergau 171 Mannheim mit 1 :49,4 den
Titel der Obergausiegerin für sich erringen
konnte . Beim Rückenschwimmen über 100 Me¬
ter des BDM . wurde Gudrnn Heubach , Unter -
gau 110 Heidelberg mit 1,34,1 überlegene Erste
vor Inge Gerwig , Untergau 408 Ueberlingen
mit 1,89,2 Minuten . Beim BdM -Werk „Glaube
und Schönheit" gewann im 100 Meter Rücken
Elfriede Claus , Untergau 172 Pforzheim in
1,38,1 Minuten .

Mit einem temperamentvollen Wasser -
ballspiel der HI ., da? die Mannschaft des
Bannes 110 Heidelberg gegen die Jungen deS
Bannes 172 Pforzheim mit 4 : 1 überlegen ge¬
wann , rundete sich bas Gesamtspiel dieser
Svortwettkämpfe ab , die im Laufe des gestri -
gen Sonntag ihren Höhepunkt erreichten. Ein
Kunst - und Schauspringen des BDM . eröff -
nete die Endkämpfe . Mit großer Begeisterung
wurden die verschiedenen Staffeln der HI . und
des BDM . vom Publikum ausgenommen und
gymnastische Uebungen der Mädel des BDM .-
Werks „Glaube und Schönheit" zeigten die
Körperschulung in vollendeter Form .

Zur gleichen Zeit standen sich die Tennis¬
spieler und -Spielerinnen gegenüber, um
auch hier die Gebietsbesten zu ermitteln . Im
Einzel wurde Claus Pothas vom Bann
113 Freiburg Sieger , während Volker Merz
vom Bann 408 Ueberlingen den zweiten Platz
belegen konnte . Im Doppel gewann die Mann¬
schaft Pothas/Stöhr , Bann 113 Freiburg .
Zweite wurden Müller/Merz . Bann 408 Ueber¬
lingen.

Der K .-Gebietsführer Wilhelm Matter nahm
dann am Nachmittag die Siegerehrung vor.

0 u t t z.

Insgesamt hat die „Victoria " auf ihrer Wan¬
derschaft durch Deutschland bisher in acht
Gauen Halt gemacht. Und zwar zehnmal in
Bayern , fünfmal in der Reichshauptstaüt, vier¬
mal in Westfalen , je dreimal in Sachsen , Baden
und in der Norömark , sowie . je einmal aw
Nieberrhein und in Niedersachsen .

wieder Sport im kisast
Städtespiel Mülhausen gegen Freibnrg 1 :0
Seit August 1939 war in Mülhausen nicht

mehr Fußball gespielt worden. Durch die
Initiative des Bereichssportfsthrers, Ministe¬
rialrat Herbert Kraft war es nun möglich, die
sportliche Einheit zwischen dem Elsaß und dem
Vadener Land durch eine Propagandabegeg-
nung zwischen Mülhausen und Freiburg wie¬
der zu dokumentieren. Die Mülhauser waren
recht gespannt auf den Vergleich zwischen der
elsässischen und badischen Fußballklasse . Man
muß sagen , daß die Freiburger etwas besser
davongekommen sind , weil sie die größere
Ausdauer an den Tag legten. Der Besuch des
Kampfes war außerordentlich gut , denn es
waren 7000 Personen da, die mit heller Begei¬
sterung dem schnellen und rassigen Spiel folg¬
ten . Unter den Zuschauern sahen wir ne-ben
Ministerialrat Kraft auch den Divisions¬
kommandeur. Vor und in der Pause konzer¬
tierte eine Regimentskapell« . Der Rahmen zu
diesem festlichen Auftakt der Spiele mit dem
Elsaß war also durchaus würdig.

Das Spiel selbst verlief recht dramatisch , die
Zuschauer waren förmlich von den sich über¬
stürzenden Torsituationen hingerissen . Schon
die ersten Minuten brachten für die Frei¬
burger das Führungstor durch den Karlsruher
Dienert . Bis zur Pause fielen dann keine
Tore mehr. Nach dem Wechsel glichen die El¬
sässer in der 69. Minute durch Hestin aus .
10 Minuten vor Schluß setzten die Freiburger
zum Generalangriff an. Es gelang ihnen,
durch einen Elfmeter durch Koßmann den zwei¬
ten Treffer anzureihen , und sieben Minuten
später besorgte Ziesle das Endergebnis .
Schiedsrichter war der Internationale Munschaus Mülhausen.

Glötzner Fünftampfmeister
DeutscheMehrkampf-Meisterschafte« in Weimar

Bei den deutschen Leichtathletik -Mehrkampf-
metsterschaften in Weimar fiel am Samstag
bereits die Entscheidung im Fünfkampf der
Männer . Rudolf Glötzner (Tbd. Weiden ) siegtemit dem hervorragenden Ergebnis von 3879
Punkten vor dem Berliner Lutter (3770 ) , dem
jetzt für Elbing startenden deutschen Hoch -
sprung- Rekordmann Weinkötz (3601 ) und dem
tungen Münchner Koppenwallner (8506 ) . Der
Sieger lief 100 Meter in 11,0 Sekunden und
4«0 Meter in 52.4 Sekunden, er sprang 7,05Meter weit und 1,80 Meter hoch und stieß die
Kugel 12,71 Meter weit. Im Zehnkampf führte
nach dem ersten Tag Glötzner vor Harthaus
(Gotha) , Wosnicka (Danzig ) , Hilbrecht (Königs-
berg) , Stührk (Berlin ) und Auerhammer
(Frankfurt/Main ) .

Im Frauen -Fünfkampf wurden am Sams¬
tag zwei Uebungen erledigt, und zwar das
Kugelstoßen und der Weitsprung. Die Rhein-
länberin Grete Busch ( Wuppertal ) fetzte sichmit 136 Punkten (Kugel 11,61 und Weitsprung
5,35 Meter ) vor Schwartau (Hamburg) mit
130 Punkten (11,81 u . 5,36 ) , Friedrichs (Schwein -
furt ) 119 P ., Nevoigt (Bochum ) 119 P . und der
Titelverteidtgerin Gclius (München) 115 P.an die Spitze . — Ergebnisse :

Fünfkampf -Meisterschaft (Männer) : 1 . Glötz-
ner (Weiden ) 3879 Punkte ( 100 Meter 11,0 ;Weitsprung 7,05 Meter . Kugel 12,71 Meter !
Hochsprung 1,80 Meter , 400 Meter 52,4 ) : 2.Lutter (Berlin ) 3770 P . ( 10,9 — 7,07 — 10,98 —
1,75 — 51,0 ) ; 8. Weinkötz (Elbing ) 8601 P .
( 11,8 — 6,84 — 12,38 — 1,88 — 57,0 ) ; 4. Koppen¬wallner (München) 8506 P . ; 5. HarthauS
( Gotha) 8389 P . ; k>. Zepernick (Kriegsmarine
Kiel) .

!lm den Tschammerpokal
Phönix — Renrent 3 :2

Es war ein überaus kampsbetonteS Spiel ,
bas im Phönixstabion vor etwa 15 00 Zu -
fchauern zum Austrage kam. Die Härte , die
man sonst bei Punktespielen sieht, trat auch
hier von beiden Seiten deutlich zutage. Die
Begegnung hätte als sehr hübsch bezeichnet
werben können , wenn sie nicht mit serienwei¬
sen Strafstößen durchsetzt gewesen wäre , an
denen Leonarbic ( Phönix ) den Hauptanteil
hatte. Dies trug natürlich nicht dazu bei , die
Leistungen der sonst guten Phönixmannschaft zu
erhöhen, es wurde damit das Gegenteil be¬
wirkt, gute Gelegenheiten wurden unterbun¬
den und wenn auf der Gegenseite dann , be¬
sonders gegen Schluß, auch dort einige Spie¬
ler ausfällig wurden , so war dies die bedauer¬
liche Folge . Es war unschön von dem sonst
sehr guten rechten Verteidiger von Neureut ,als er fünf Minuten vor Schluß einen Phö¬
nixspieler verletzte , wofür er vom Platze ge¬
stellt werden mußte. Aber der Schiedsrichter
hätte schon vorher mit dieser Maßnahme ein-
greifen sollen , dann wäre vielleicht das Spiel
von vielen unschönen Momenten verschont

geblieben.
Phönix durch Sommerlatt und Gaugel

im Sturm verstärkt, führte das bessere Stür -
merspiel vor und Unser, der für den verletzten
Fleckstein im Tor stand , erledigte seine Aus¬
gabe zur vollsten Zufriedenheit . Merz in der
Abwehr war wie immer ganz hervorragend
und manchmal Retter im letzten Augenblick .
Sommerlatt hat an Durchschlagskraft nichts
verloren und war immer wieder der Mann ,der seinen Sturm nach vornen zog . Auf der
Gegenseite war es der rechte Verteidiger , der
das gleiche Pensum wie Merz sicher erledigte

Schon in der dritten Minute konnte Neu¬
reut in Führung geben , der Schiedsrichter ent¬
schied aber zu Gunsten des Phönix und gab
da ? Tor nicht. (Unser hatte einen Schuß ob¬
gefangen und drehte sich nach der Innenseite
seines Torraumes , womit der Ball bi« Linie
sichtlich überschritten hatte. ) Kurzer Protest
der Neureuter Mannschaft, dann ging das
Spiel wieder weiter . Nun wechselten beide
Mannschaften in sehr gefährlichen Torbesuchen
ab . Neureut erzielte einen Eckball, der von
Unser schwach gewehrt wurde, der Nachschuß
aus der Neureuter Stürmerreihe fuhr mit
Wucht an die Latte. Ein Faitt im Strafraum
von Phönix , das aber vom Schiedsrichter nicht
gegeben wurde, brachte die Neureuter um ei¬
nen Elfmeter . Nun war es Sommerlatt , der
an den Querbalken schoß und so wechselten
die Angriffe von beiden Seiten und endigten
mimer wieder mit Pfosten- und Lattenschüssen.
Besonders großes Pe -6 hatte Gaugel , der im
Alleingang durch die Abwehr hindurch war , in
vollem Lauf eine Bombe loSließ, die aber
ebenfalls Widerstand am linken Eckpfosten
fand . Man glaubte schon an eine torlose Halb¬
zeit , da konnte Sommerlatt dann doch endlicheinmal eine Minute vor dem Seitenwechseldas Neureuter Tor finden .

Schon zwei Minuten nach Wiederbeginn war
es der kleine Binkert ( Phönix ) , der mit Ue-
berlegung den Ball in die rechte ober « Tor¬
ecke einschoß. Aber schon kurz darauf erzielt«Neureut durch seinen Linksaußen im Anschluß
an einen Strafstoß den 1 . Gegentreffer und
nach 10 Minuten zogen die Bezirksligisten anS
einem Eckball gleich . Tann entstanden sehr ge¬
fährliche Situationen vor dem Phönirgchäuse,immer wieder mußte daS Spiel durch Straf¬
stöße unterbrochen werden. Der Phönirangrikfwird etwas stärker, Neureut kommt inS Ge¬
dränge kurz vor der Torlinie kann der Ver¬
teidiger Karch , Neureut , einen weiteren Er¬
folg verhindern , aber einige Minuten darauf
fiel dann nach guter Zusammenarbeit deS
Phönixstnrmes durch Maier der Siegestref¬
fer. Die letzten Spielminuten gingen dann vor¬über unter starkem Protest der Neureuter
Mannschaft, weil der Schiedsrichter den Ver¬
teidiger Karch vom Platze gestellt hatte. o.

kriegsmeisterstliasten der feiditathleten
Sdjöne Kämpfe und gute Leistungen der badischen Spitzenkönner in Mannheim

Der Platz des TD . 46 Mannheim war der
Ort der ersten badischen Kricgsmeisterfchasten .Wieder einmal waren die Besten Badens »um
Kampf um den Meistertitel anpetreten , wieder
gab es scharfe Kämpfe , aber es fehlte doch so
mancher , der draußen im Feld und in der Gar¬
nison steht. So wurden Neckermann und
Scheuring in den Kurzstrecken und dann
vor allem auch Bernhard Greulich vermißt.Von den Kämpfen des Vormittags inter¬
essiert besonders der W « i t s p r u n g , bei dem
Pforzheim zuletzt unter sich war . Drei Sport -
klübler , Blum , Höfel und Hees , waren die
ersten Drei mit Weiten von 6,93 , 6,81 und 6,74
Meter . Fein im Schwung waren die Hoch¬
springer. Kesel (MTG .) erreichte als Meister
1,82 Meter , und die Karlsruherin Kö -
n i g vom MTV . sprang 1,61 Meter . Spannend
war auch der 10 000 - Meter - Lauf . der bei
strömendem Regen ausgetragen wurde. Im
Endspurt war Lenz (Heidelberg) der Schnellere
und siegte vor Schmitt ( Friedrichsfeld) und
Wirth (Karlsruhe ) . Die 3X1000-Meter -Staffel
holte sich TV . 46 überlegen.

Die meiste Aufmerksamkeit beanspruchten na¬
türlich wieder die Sprintstrecken. O b e r l c
(MTG .) gelang der große Sprung vom Ge¬
bietsmeister zum Badischen Meister. In 10,9
endete er vor Feuerstein , aber nur Brustbreite
trennte die beiden im Ziel . F e u e r st e i n ge¬
wann dafür die 200 Meter sicher . Eine der
besten Leistungen vollbrachte der D u r l a ch e r

Landerkampf der Stkivimmer
Ungarn am ersten Tag zwei Punkte voraus

Obwohl Deutschland am ersten Tage deS
Budapester Schwimmländerkampfes in Buda¬
pest durch Plath (Berlin ) die 400 - Meter -Kraul ,
durch Balke (Kriegsmarine ) die 200 -M« ter-
Brust und durch Europameister Weiß (Dres¬
den ) das Kunstspringen gewann und damit in
drei von fünf Wettbewerben des Samstag ?
erfolgreich blieb, sicherten sich die Ungarn mit
15 :13 Punkten eine knappe Führung . Das war
dadurch möglich, daß sie die beiden mit 6 : 2
Punkten bewerteten Mannschaftswettbewerbe
an sich brachten , während in den Einzelkämp¬
fen nur jeweils 3 : 1 Punkte vergeben wurden.

Das schärfste Rennen des Tages war daS
Wer 400-Meter -Kraul , das unser Meister Wer-
ner Plath zwar sicher , aber doch nur knapp
gegen den jungen ungarischen Rekordmann
Tatos gewann 4 :59,6 und 5 :01,0 lauteten die
Zeiten . B a l 'ke siegte im Brustschwimmen in
der famosen Zeit von 2 :43,6 Min„ während

Fabian 2 : 62,6 benötigt« , also ganz klar geschla¬
gen wurde. Beim Springen vom Brett war
Europameister Weiß auch diesmal seinem
alten Gegner Hildveghi in der Ausführung
und in der Sicherheit eindeutig überlegen. - -
In der Staffel schwammen die Ungarn nicht
ganz unerwartet den besseren Durchschnitt und
kamen so zu einem sicheren Erfolg . Auch im
W a s s e r b a l l war den Magyaren , di« im
Gegensatz zu Deutschland mit ihrer stärksten
Mannschaft antreten konnten, der Sieg nicht zu
nehmen. Mit 7 : 2 ( 3 : 1) fiel allerdings das
Endergebnis überraschend hoch aus . In der
deutschen Sieben gab es in der Abwehr erheb '
liche Schwächen , aber auch der Sturm kam nickt
in dem gewünschten Maße zur Geltung . Kis-
legi (4) und Brandy ( 3) waren die ungarischen
Torschützen : die beiden Gegentreffer erzielt« «
Schneider und Hettfeld.

Schmidt , der die 800 Meter unter zwei Mi¬
nuten lief, auch die 5000-Meter - Zeit des Untcr -
öwisheimer Küche rer kann sich sehen lassen.
Europameister Sutter stand natürlich im
Brennpunkt des Interesses . Er erreichte zwar
nur 3,80 Meter , aber seine Sprünge waren
ein Erlebnis . Eine reine Mannheimer An¬
gelegenheit war das Dreispringen , diesmal
siegte Kahrmann ( Polizei ) , mit säst 14 Meter .

Ergebnisse:
Frauen . 20V Meter : jedermann (SC . Pforzheim )

27.8 : Bauer (Post Heidelbera) 28,0 : Demand (Post
Mannheim ) 29,0 Sek. — Wcttsprung : Federmann (SC .
Pforzheim ) 5.16 Meter : Stückle (MTV . Karlsruhe ) 5,15 :
Bauer (Post Heidelberg) 5 .01 . — Hochfprung: König
( MTB . Karlsruhe ) 1 .51 Meter - Schilling (MTB .
Karlsruhe ) 1,40 ; Wenleba» (LP . 46 Mannheim ) 1 .40.
— Kugelstoßen: Unbescheid (MLP . Karlsruhe ) 12,56
Meter : Fuchs «PfR Mannbcim ) 16,81 : Krank (Post
Mannheim ) 10,56 . — Diskuswurf : Wiedermann (Post
Mannheim ) 54^ 8 Meter -, Unbescheid ( MTP . Karls¬
ruhe) 30, !« ; Füller (SC . Psorzheim ) 28,81 Meter .

Männer . 16 006 Meter : Lenz (Post Heidelberg)
34 :37,4 Minuten ; Schmitt (TA . Friedrichsfeld ) 34 :37,6 ;
Wirtb «FP . Karlsruhe ) 43 :41,6 . — 3x1000 Meter :
TV 46 Mannheim 8 :12,2 Min . ; Post - SG . KarlSruhe
8 :21,4 : SC , Pforzbeim 8 :28,2 . — Wettshrung : Blum
(SC . Pforzbeim ) 6,03 Meter : Hösel (SC . Pforzheim )
6,81 : Heer (SC . Pforzbeim ) 6 .74 . — Hochsprung: K - Iel
(MTG . Mannbetm ) 1,82 Meter ; « teser (Reichsbahn
Offenvurg ) 1,86 ; Herrmann ( MTG .) 1,76 . — Diskus¬
wurf : Kiebnle (FC . Freiburg ) 39,37 Meter : Arnold
(68 Schönau ) 39.22 : Merstnger (TG . Heidelberg) 38 .18 .
— Hamnicrwurf : Grösst« (TP 46 Mannheim ) 41,73
Meter : Lichtcnberg (RAD .) 46,31 : Matz (TB . Mann -
heim) 35,54 .

Frauen : 100 Meter : Bauer (Post Heidelberg) 13,1
Sek. : Hobenloscr (SC . Pforzheim ) 13 2̂ : Settel (Post
Karlsruhe ) 13 .3 . — 86 Meter Hürden : Schcerle (Pofi— — P,or,belm )

— 4X100 Meter :
Mannheim 54,6 ;

MTG . Mannheim 55 .9 . — Speerwurf : Mevcr (MTG .
Mannheim ) 38 .51 Meter : Föller (SS Pforzheim )
32 .51 : Stückle (MTV . Karlsruhe , 32.16 . ^Münner : 100 Meter : Oberle ( MTG . Mannbeim )
10,9 Sek. : Feuerstein (Post Mannheim ) 10 .9 : Höfel
(SC . Pforzheim ) 11 .1. — 200 Meter : Feuerstein
(Post Manicheim) 23 .0 Del. : Erb (Post KariSruhe )
24,0 : ReiS (Post Karlsruhe ) 24,2 . - . 400 Meter :
Dchmit, (SC . Pforzheim ) 52 .4 Sek. : Schifferer ( MTV .
Karlsruhe ) 53,1 : Strahm lTv 46 Hcidel^ rg, 53,7 . —
800 Meter : Schmidt (Dmlach . HI /JnI ^ Ers .-Btl . 109 ,
1 :58 .8 Min . : Huber (08 Schönau ) 2 :05 .8 : Christ (Post
Mannheim ) und Döl» (Pforzheim ) 2 :06 .4 . - 1500
Meter : Hockcnberger (TV . 46 Mannheim ) 4 :22 .8 Min . ;
Hreber (08 Schönau ) 4 :23 .6 : Rittlcr (Germania Bietig -
heim) 4 :32,4 . — 5060 Meter : kküchcrer (TV . Unter -
owiSheimI 16 :39 Min . : Hotter (Post Mannheim )~ - KarlSrzlbc) 17 :17 . — 11st. Meter17 :15.8 : Kretz (Pott Karlsruhe ) 17 :17 . — 110 1
Hürden : Kesel ( MTG . Mannbetm ) 16,1 : Ma .
(Post Mannheim ) 16.6 : Hafeniutz (MTG , Mannbcim )
20 .2 . — 4X100 Meter : Post -VG . Mannheim 4r>.1 Sek,;
SE . Pforzheim 46 .3 : Post -SG Karlsruhe 46.3 . —
Kugelstotzcn : Kübnle (FP . Freibur » , 13.80 Meier :
Merstnger (TG Heidelberg) 12.72 : Hettel (Germania
Biettabcim ) 11 .96 . — Speerwurf : Blum ( SC . Vi °^

'

(Post Mannheim ) 13 .46 : Herrwertb (Post Mannheim )
13 .00 . — StabbEvrun « : Sutter (TV . Rbetnfelvcn )
3L0 Meter : Hasensutz (MTG . Mannbelm ) 3 .20 : Fend
W &. Pforzheim) S.2Ö Meter.
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Olm Uganda
Die Meistergarde des 1. FC . Nürnberg

Als nach dem Weltkriege die große Zeit von
Nürnberg - Fürth im deutschen Fußball ihren
Anfang nahm und das erste Nachkriegs - End -
svicl 1920 von dem 1 . FC . Nürnberg gegen die
Spielvereinigung Fürth mit 2 :N gewonnen
wurde , da hatte der Nürnberger ,^klub " eine
Spielerauswahl zur Verfügung , die nicht
allein die technische Seite des Spiels be¬
herrschte . Es waren ausgesprochene Spieler¬
persönlichkeiten , die den Fußballruhm der No -
ris begründeten . Nicht immer stehen gute
Fußballspieler auch im Leben ihren Mann . Es
ist daher aufschlußreich zu vernehmen , was
aus den Nürnberger Spielern geworden ist .
Der „Kicker" bringt dazu folgende Angaben :

Stuhlfauth , der größte Torwächter der er¬
sten Nachkriegszeit , ist Sportlehrer bei der
Stadt Nürnberg . Bark , der wuchtige Vertei¬
diger , ist Oberingenieur in Schaffhausen . Tr .
Steinlein ist Wirtschaftsprüfer in Nürnberg .
Ter Mittelläufer Tr . Kalb ist Zahnarzt in
Nürnberg . Kugler ist Sportlehrer bei dem
Post - Sv . Berlin , Riegel ist Direktor in Nürn -

d &s sSpoKls
berg . Büß , der immer wendige Mittelstürmer ,
steht als Hauptmann in einem Artillerie -Regi¬
ment . Träg , der „Tank " in der linken Ver¬
bindung , ist Generalvertreter in Nürnberg ,
Szabo , der Linksaußen , Sportlehrer in der
Schweiz , Popp , der rechte Innenstürmer , der
später auch in der Verteidigung spielte , ist
Beifahrer in Nürnberg , und Strobel , der
schnelle Rechtsaußen , ist Besitzer einer Tank¬
stelle in Nürnberg .

FuBballwetten sollen hellen
In Finnland sind die Vorbereitungen für

die Einführung von Fußballwetten nach öern
Muster des schwedischen Tipdienstes unter
staatlicher Aufsicht jetzt abgeschlossen . Die füh¬
renden Verbände bilden eine Aktiengesellsckast ,
die als Unternehmer auftritt . In den Vor¬
schlägen ist eine Begrenzung in der Auszah¬
lung der Gewinne mit einem Höchstbetrag von
300 000 Finnmark vorgesehen . Der niedrigste
Gewinn soll 40 Finnmark betragen . Die
Ueberschüsse aus den Fußballwetten sollen den
finnischen Sportverbänden zugute kommen . Die

Einführung des Wettbetriebes erfolgt eigent¬
lich nur darum , weil der finnische Staat bei
den großen Mitteln , die für den Wiederauf¬
bau des Landes erforderlich sind, keine größe¬
ren Unterstützungen der Leibesübungen vor¬
nehmen kann . Mit den Erträgen aus dem Tip¬
dienst hofft man nun einen Ausweg zu finden .

Sonja Manie an» Ziel
Nach amerikanischen Meldungen hat die frü¬

here norwegische Weltmeisterin und Olympia¬
siegerin im Eiskunstlauf Sonja Henie den
Neuyorker Millionär und Sportliebhaber Dan
Topping geheiratet . Es ist noch nicht bekannt ,
ob Sonja Henie sofort von ihrer aktiven Tä¬
tigkeit zurücktreten wird , doch wird mit einem
Ende der Sportlaufbahn zu rechnen sein . Mit
dem Namen von Sonja Henie bleibt für alle
Zeiten eine ganz einzigartige Sportkarriere
verbunden . Sonja Henie hat nach ihrem
Uebertritt zum Berufssport mit ihren ameri¬
kanischen Erfolgen als Stern des Eiskunstlaufs
in den Schaunummern und im Film ein Ver¬
mögen verdient . Es hat Sonja Henie dabei
immer vorgeschwebt , das reichste Mädchen von
Norwegen werkken zu wollen . Allem Anschein

nach ist Sonja Henie jetzt am Ziel ange¬
kommen .

Nene Kämpfe für Joe Louis

Nach amerikanischen Meldungen stehen jetzt
zwei Gegner als neue Herausforderer für
einen Weltmeisterschafts -Titelkampf gegen Joe
Louis im Vordergrund , der Exweltmeister
Max Baer und der Weltmeister im Halbschwer¬
gewicht Billy Conn . Da ein Kampf von Louis
gegen Baer keine große Zugkraft haben dürfte ,
versucht man in den Veranstalterkreisen eine
Begegnung Louis —Conn zustandezubringen ,
obwohl diese Paarung in Fachkreisen sehr ab¬
gelehnt wird . Billy Conn , der seinen Titel im
Halbschwergewicht letzthin wieder erfolgreich
verteidigt hat , gilt zwar als ein Boxer mit
einer großen Zukunft , doch ist er mit seinen
22 Jahren gegenwärtig für ein Zusammentref¬
fen mit Joe Louis noch nicht reif . Billy Conn
ist wohl technisch vorzüglich und Louis an
Schnelligkeit überlegen , es fehlt ihm aber an
Härte und Schlagvermögen . Man meint daher
nicht mit Unrecht , daß ein k.o .- Sieg von Louis
über Conn vorzeitig eine große Sportlausbahn
zerstören kann , während Billy Conn in einigen

Jahren auch im Schwergewicht eine erste Rollr
spielen dürfte .

Der Dorer und die Dauern
Von einem merkwürdigen Zwischeickall , der

aber schließlich noch einen guten Ausgano
nahm , wurde der Exmeister Ernst Wem <
der Ostmark betroffen . Ter Wiener hielt JL
zur Erholung in seinem Heimatgebiet iw
naugau auf , doch benutzte er seine Zeit gwi «
zeitig dazu , um auch sein Training weiter »
führen . Als er bei einem Morgenlauf e
Uebung im Schattenboxen etnlegte , war .
Stein des Anstoßes gegeben . Ein des Weg
kommender Junge fühlte sich durch den w
sterboxer bedroht , schlug Alarm und schon l
len sich zwei Bauern mit Stöcken bewaf ' N

gegen den nichts ahnenden Boxer in Ben
gung , um diesen für die vermeintliche Bto
hung des Jungen zur Rechenschaft zu L' tv ,
Es sah ernstlich nach einer Tracht Prügel T
den körperlich den Bauern unterlegenen » »
tamgewichtler aus , als bas harmlose Schau
boxen schließlich doch noch seine Aufklaru -

fand , so daß der „Betriebsunfall " mit einem
guten Ende abschloß .

A & Heute Heuauffäheunq )
f.mll Jannlngs beste Rolle

1

iT*"" " ' r T " ~ ' "

» !. Emil Jannings
(Denier st in ;

Carola Höhn , Claus Clausen
Georg Alexander .

Gerade in unseren Tagen der glorreich¬
sten Siege aer deutschen Geschichte ,
läßt dieses Filmdokument aus den Tagen
des großen Preußenköniqs , de - Wiege
des deutschen Soldatentums , alle

Hetzen höher schlagen .

Dazu dis neueste Wochenschau
Bitte beachten Sie unsere Anfangssetten :

3.40 Hauptfilm,5 -40Ufocnenichau .8 . 30 letzteuorneiig.
Jugendliche haben Zutritt !

Der neue lustige Terra -Film — Eine Freude für alle !'Weiße» (£6iede*
Olga Brink — Hanneiere Schreib — Hans Holt u .a .m .

In Baden staatlich geprüfte

Masseuse u .FuOpfiegerin
Manicure

pritsch
Karlsruhe , Kaiserstraße 94 , II., Telefon 3084

Beratungen unentgeltlich 34413

Intravan -N Gelbjtreifen
der Firma l. O . Farbenindustrie A .-G . , als

Flammschutz fUr Dachstöhle
hat slcn ln Branfltan«n Bestens üewanrt.
CaM 6 . Uloehrle , Imprägnier - Unternehmen für

Schutz des Holzes gegen

Fäulnis , Fraß und Feuer
Ktrltruh « , SllcherstraBe 25 — Telefon 2846
32432 _

Heute Montag
nachmittag 2 .30 Uhr

SONDERVORSTELLUNG
mit der neuesten Wochenschau

Eintrittspreis oo Pfg . , MllltVr und Kinder 20 Pf fl

pAÜ

r £§!

Haut # latztar Tag

mein dar !
es nicht wissen

Mady Rahl , Gratha Walaar ,
GUnthar LUdsrs , Hans Nlalsan

Beginn 4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugend !, nicht zugelassen

Heute letztmals !

Salonpiraten
Liebe und Eifersucht bilden
den Hintergrund einer span¬

nenden Filmhandlung .
Beginn 4.00, 6.10, 8.30 Uhr

lugend nicht zugelassen .

w Äo

und a , 8«'m

de ** _
»ex - «* “ ”

Geh *®1*

Das romantische Sich linden zweier Menschen,
denen das gemeinsame Erlebnis in erhabener natnr

zum Schicnsai wird :

l

tin Toihinn um y ^ iiz besmibw nusenwJee mit:

LNDagover . Hansstuwe
Lockender Ruhm - Theater probe mit Hindernissen -
Geheimnisse um einen Dichter - Selbstmor d - im
Taumel der Johannisnncht - Stunden der Verzwel-
felung - die Fahrt ms Ungewisse , alt dies zeigt uns

dieser Tum .
NEUAUFFÜHRUNG

Ab morgen
' PALI

Versteigerungen I Offene Stellen
StcimiKint Versteigern » «.

Mittwoch , 24 . Juli , ab VilO Ubr
t . A . «e« . bar u . 10 % Aufgeld , we¬
gen Haushaltaufgabe . aus gutem
Hause , (36167

rtiosestraße 40 , m . st .
Geschirr , Gläser , Nivpsachcn , Kü¬
chenuhr , Zither , 2 Fahnen mit Stan¬
gen , Blumenkästen , Kleinmöbcl ,
ferner : Diplomat - u . Damcnschreib -
tisch , Ausziehtisch , Klubsofa u , 2 Ses¬
sel (Kordsamts , Büfett , Stühle ,
Bank , 2 Segel , Küchcnschränke , Klei¬
der - und Wäscheschrank , eis . weifte
Bettstelle , Bett m . H .- Matratze u .
Federn , Waschkommode , Nachttisch .
Beftchtigung ab 9 Ubr . Die Kleinig¬
keiten komme » zuerst , Möbel gegen
11 Ubr .

ss(

üeickTtzomas
Dereid , Versteigerer

und Schätzer
Karlsr . , Draisstr . II

Tel . 2725

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung tagst - und
Abandkurss

Otto Autenrieth
• taatllck geprtlftei Kuriichrlltlehtei

■artwirtia , Kaltertti . a , Eingang WaidhomttraBa . Faraiprachei 1441

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 2 . September

_ #4880

Jmmobilien

SW
Südwest stadt mit 3
u . 4 Z, -Wohnungen ,
sehr rentabel , zu vk,
AM . 12 000 « fort ,
dch. H. Siegsarth ,

Immobilien .
Khe .. Karl -Friedrich ,
Str . IS . II . (19300

Berstet«
für patentierte Steinholz - Fa¬
brikate für den Warthegau

gesucht
Herren mit besten Beziehungen
zu bauanftragvergebenden Be¬
hörden und zur Architcktenfchaft
wollen umgehend Angebot ein -
retchen unter D 36279 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zur Ausführung von umfangreichen
Kleinpflaskerarbciten in her Saar -
psal , (36214

10— 12 tüchtig «

Pflasterer
sofort gesucht .

Friedrich Deidesbeimer K .-G .
Neustadt a . d . Wetustr ., Billeustr . 11

Telephon 2188.

steeresfarben -Tarnfarben
Farbiges Karbollneum — streich - und spritzfertig —

!K !
' Farbenhaus Luipold

Karlsruhe - Sofienstraße 152 - Fernruf 3316

Des guten Zuspruchs wegen noch¬
mals ueriingert ! 3 . Woche i

Alles zu neuem machen !
Stoff und Garn sparen heißt richtig

zuschneiden
Durch verblüffend einfache Methode ändern Sie nach
allen Schnitt - Modeheften unmoderne Gardero¬
ben , wie MUntel , Kostüme usw ., auf eigene Figur und

modernsten Schnitt um .

Langwierige Anproben fallen fort !
Unkostenbeltrag 20 Pfg . Einmaliger Besuch genügt !

Vorführungen : Ab morgen Dienstag bis
einschl . Freitag ,v . 23 . - 26 . Juli , täglich je nach¬

mittags 3 .30 und abends 8 . 00 Uhr im
„ friedrichshof '' Kari -FrieflriciiStraBe 28

Veranstalter : Frau Ebert , Worms .
Vorführungsdauer VA Stunde

Staatsttjeater
DaS Badische StaatSthearer spielt im
Kleinen Theater (Eintracht ) täglich
um 20 Uhr (außer Montags ) das
musikalische Lustspiel . .Bezauberndes
Fräulein " von Ralph Benatzky .

Kleines Theater (Eintracht)
Morgen Dienstag um 20 Uhr

Bezapbenides Fräulein
Musik . Lustsp . t>. Ralph Benatzky

Borverkaus im Slaatstheater u .
am Kiosk der Eintracht

Bahnhossnäh « Fimm .
aut möbl ., Badben .,
fl . Wasf ., , » verm .
Khe , « arlstr .127, p .l .

(18665)

klitniöbl .M .
Zentralhzg . . sof. zu
vermiet . Daldstr . K .
IV . r . . Khe . (19291

Part . -Zimmer
leer od . möbl . . an
Fraul . od . Frau zu
verm . Ludwig -Wil -
helmstr . 7 . I . . links .

(19287 ) |

» □immer
sofort zu vermieten .
Karlsruhe . Douglas -
str . 11. 4. Sr . (19138

Auf sofort od . spät .
2 moderne

3 Zimmer.
Wohnungen

mit Zentralheizung ,
einger . Bad usw zu
vermieten . (36017 )
Zn erfragen :
Telefon 1303 ftarfftz .

Bitte ausschneidsn und weitersagen I
" WM - Erscheint einmalig ! - Wll

jCtzmmer k

Jfiarry ^ id -TFocAe <
Montag — Dienstag

Harry Fiel In

Bobby geht los !
Harry Piel ganz groß in Formt

mH Annle Martert , Hilde Hildebrand .
Jugendiche verboten .

Mittwoch — Donnerstag

Jonny ftiehlt Europa
mit 6 » ertz Pl . l , abenteuerlich * Geschichten

eine « berühmten Rennpferde «
lugend erlaubtl

Freitag bi « Sonntag
Harry Plala 100 , Jublllamtflln

Artisten
mit Susi Lanner , Hilde Hildebrand .

Fabelhafte Tierdressuren , Abenteuer —
Sensationen

Tugendliche Uber 14 Jahren haben Zutrittj
Weiblich

Bvrardelier
für Straßenbau um , Teerarbeit so¬
wie sür Beton , und Maurerarbeiten
losort gesucht (36323)

Bauunternebmuna
Fohanncs Lconliardt . Baubüro .

Durlach üiärtncrstr , 13 Fernspr . 76

FleiMiM - Bertreter
aus eigene Rechnung , für eingeführte Kund¬
schaft sosort gesucht . Angebote unter E 28831 an
„ Ala " Stuttgart , Friedrichstr . 26.

2—2 Dame » »der Herren

für Movogmiba
bei Privat gesucht . Mrofte Berdienfi -
mögl . Sofort vorst . Ausweisvaptere
mttbrtngen . Erfragen unter E 28271
im Führer - Verlag Karlsruhe .

Jüngeres <13674

Früulein
welch , sich a . Sprech¬
stundenhilfe auSbild .
möchte , von Zahn¬
arzt gesucht . Borzu -
stell Kaiserallee 139,
3. St . Khe .

Kinderlieber <19296

msmeu
für 2 Kinder tags¬
über gesucht . Borzu .
stellen Kaiserstr . 112.
bei Hefte . Kb«.

Jüngere

Krau
(19278

täglich 1 biS 2 Std .
ges. Khe ., Augusta -
straße 20 , III ., t .

Ehrl ., tüchtige

Frau
3mal in der Woche
2 Std . f. Hausarbeit
sofort gesucht . Borz .
9- 11 od. 2—4 Uhr .
Kaiserallee 5. IV . l . .
Karlsruhe . (19331

Putzfrau
für 2—3 Tag « wö¬
chentlich für Büro u .
Haushalt in Dauer -
stellung gesucht . An .
geböte unt . D 33123
an Mhr .-Berl . Khe .

Tüchtige - (36448

Servier-
früulein

für sofort gesucht .
Lass vraft » , « echt!«

Herreualb
Telefon 333.

Shrliche » fleißige »

bas kochen kann , rn
allen Hausarbeiten
erfahren , in gepfleg .
ten kleinen Haushali
aus sosori oder spä .
ter gesucht .
Mündliche od . schrift .
liche Bewerbungen an

Frau Lore Weihe ,
Haslach i . « . ,
Schnellingen ,

Zündholzsabrik .
(36 *17)

Ordentl .. kinderlieb

Mübchen
oder

Pflichtjahrmädchen
sosort oder später

« « , » ch t.
Gute Behandlung zu .
gesichert . (363211
varnftedt . Karlsruhe
Weinbrennerftr . 17.

^teiiengeiudte

MeeinMg .
KohleN ' Kupfer . Bade .
ofen . in sehr gutem
Zustand , für 110 M
au verkaufen . Ange¬
bote unter 19297 an
Fnbrer -Berlag Kh e.

1
». Cutaway s. schlk.
Figur , 1 grackanz »,
für stark « Fig . , . vk.
Wagner . Durlach .
Wolfweg S, Turmbg .

(18364)

Kr . Staüele!
mit Zahnradbetrieb .
Umfang deS Fußes
84/80 , billig abzua .
Kye ., Sofienstr . 43 .
pt . . bei Laug . (19295

Fast neue - elegantes
Sommerkleid

auch als Abendkleid
zu tragen . Seiden¬
kleider . neu . Leinen ,
rock. Mädchen -Som¬
mer . » . Winterman .
tel . alles Größe 44 ,
mehr . Paar Damen¬
schuhe. Gr . 38 . ein
Staubsauger preisw .
zu verkf . KriegSftr .
230 UI .. ttS . Kde .

((1S2M)

gute Rechnerin . tüch¬
tig in allen Büroar »
beiten , sucht ander ,
weitig Stellung . An -
,- bote unt . 19305 an
sührer -Berl . Khe .

Ksuigsrucsie

Getr . Rohrstiefel u .
Kinderschuhe z. f . g .
Ang . u . 3594tz a . d.
Führer -Verlag Khe .

Eleg . Kostüm
Sport - od. Smok .-
Form , Gr . 44 . zu
kaufen ges. Angebote
mit Preis unt . 19392
an Mhr .-Berl . Khe .

Getrageue Herren , u.
Damenkleider .Schuhe ,
Bett - u . Tischwäsche
zu kaufen gesucht .
Vogel , Kaiserallee

51a , Stb ., pari . Khe .
(18637)

ftertite , 6$rtnl
Bett a . « Scheu-« »,
fett zu kaus . gesucht
Fröhlich . Uhlandstr .

12, Teles . S6«g, « he.
(19072)

BrillantenGold -
Schmuck

Goldene Uhren
Silber - Münzen

O .B. 11/65042 kauft
B KamnhllOe Uhrmaohar». Juwelier

• nallipilUBS Kaleerstr . 201

Zu verkaufen

Kletlr».
automalischejPHmgenanlaoeR
Autowaschpumpe» , Waffneuteisr-
nnnsS « uud Euthärtungsaulag ««.

Wafteroersorg . , Brunnenbau billigst durch
Fr , « molsch , « arlbruhe , « mallenstr . 37,
Telefon 88 . Tellzahluug . 21 Morratsraten .
Sofort lieferbar . <82422

Eichene »
Speisezimmer

(Renaift , II ) : grofter
Aus,, -Tisch , »Stühle ,
Büfett , Anr, -Tisch
Paneeibrett ; (1928o
ferner : 1 Sofa . 1 w.
Holzbett . 1 Damen -
schreibtilch . pol . . 1
Ziertisch 1 Flurgar .
derobe Kücheuschrank
u . Tisch u . sonstiger
Hausrat all . Art zu
verkf . Anzuf . Geb -
hardstr . 9 . II . recht ».

Me
Füchse Paletot ».

ÄrLntel
Verlangen Sie un -
verbindl . Preisanaeb .
Pelzversand Brehm .

Erlangen ,
Snitpoldstr . (»6459

A. Mantkl
blau . neu . 23,4 ! zu
verkf . Kbe, . Rüppur .
rerftr S6 III . 19115

Verloren

SerrrMutz
in d. Südstadt ver¬
loren . Abzug , « he .,
Adlerstr . bö , I ., r .

Sehr schöne , moderne ( 18020

4 Zimmer -
wohnung

(Neubau 1888s

Gabelsbrrgeritr. ? .
Erigeschoft . m . eingeb . Bad » . reich¬
lich . Zubeh . . neuzeitl . Ofenheizung ,
ohne Garage , RM . 110.— . auf 1 .
September 1940 evtl , früher zu ver¬
mieten durch Fa . Rndols Spitz ,
Hausverwaltungen , Khe . , Schiller -
« r . 4 , Tel . 1928. von 14 —18 Uhr .
Lloscitrahe 8. neuzeitlich « (32009

4 Zimmer -Wohnung
pari . , mit Zubehör , Etag .-Hctzg . . zu
verm . Miete 110 RM . Ruf . » b«..
Rüppurrer Str . 25 . Tel . 2278.

w
~

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

3 .50, 5.50,
8 .30 Uhr

Jug. nkHitmg.

Capitol

Beginn
4.00, 6.00
8.30 Uhr

Woche ]
Jeanette Mae Donald

Neleon Eddy
in dem groBen Erfolg«8,m

Ein Melelerwerk
der Operettenliun »«
in deutscher ^ prad 1*

Gustav Fröhlich
in dem neuen
Bavaria -Lutttp '*1

Oral * Weher
Ruth Hellberg

Han « streu »enrett « l

Heute Montag 2 .30 Uhr

IDochcnfchau '
5onöcr -Dorführung
im UFA -THEATER

und CAPITOL
Einhelltprei « - .40, lug . u . Mil .

Verschiedene
kleine Anzeigen

ZMnMll -
AnprMeren

von Dam «»- und
Kinderkleidung ,
« aiserftrotze 224. NI .
Ecke Hirschstrahe

Photo
s.» «nnkarte,B- i!
Postkarten . « - !».

Ihre Filme
entwick. , I»p., ®" £ °
schnell , sauber . ft>« " '

Atelier Bronns ,« h«.. Waldstratzt ,
(Nahe Soft -nsttK

53 .
mit Mansarde , Bad .
« he.. Adlerftratz « 27.
3. St ., a 1. 10. 40
zu vermieten . Näh .
daselbst im Laden ,
Telefon 1645 . (18737

■ 9
Zimmer

mit Verpflegung
für in BerufSauSb .
steh, ordentl . Jung ,
bei guter Fam . auf
mögl . sofort zu maß .
Preis in Khe . ges .
Angeb . u . 19301 an
Führer -Berl . Khe .
Jung . Ehepaar sucht
auf 1. 9 . 40 oder
1. 10. 40

33 ..
"

Westst . bevor ; . Preis ,
angeb . unt . 192V8 an
^ ührer -Berl . Khe .

Z Z.-wItt .
auf 1. Oktob . von
pünktl . Zahler und
ruh . Mieter gesucht .
Angeb . u . 19294 an
Führer -Berk . Khe .

Statt Karten
Als Verlobte grüßen (19306

Hann ! Gut
Siegfried Egner

z . Zt . im Felde
Karlsruhe , Sofienstr . 189 Adelsheim

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater (36334

WilhelmVortisch
ist heimgegangen .

Durleob , 21. lull 1940.
Auerstr . 15

Die trauernden
Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Montag , 22. Juli ,
nachmittags 3 Uhr in Durlach statt .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann ,
unseren lieben Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel (36335

Theodor Roth
Masch .-Setzer e . D.

Inh . des EK. II und der Bad . Verdienstmedaille

nach schwerer Krankheit Im Alter von 63 Jahren in die Ewig*
keit abzurufen .
Karlsruhe , Marlenstr . 47, Chicago (Jll .) , 20. Juli 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Stefanie Roth , Witwe , geb . Rauch
Edmund Roth , Frau und Kinder
Otto Roth
Erna Roth .

Beerdigung : Dienstag , 16 Uhr, von der Kirche St . Michael »
Beiertheim aus . — Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen .

Zu vermiefen

MSimmet
sep. , , u beim ., « He. ,
Leopoldftr . 3 , 3 Tr .

(18351)

ödl.Mrner
auf 1. 8. au beim .
Marienstr . 83 , IV , r .

(19268)
Frdl . möbl . Zimmer
au vermiet . Kronen ,
str . 22, 3 Tr . EchloH -
seiie . KHe. (19114

Sittel 33u,n
möbl . Zimmer

zu vermieten . (19214

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . (19133
Khe . .Rüppurrer Str .
26. HI . Ui .

TODES - ANZEIGE
Im Alter von 90 Jahren verschied nach kurzem Leiden nhj
20. Juli mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater und
Onkel (34450

Emil Erfurth
Rotenfels , den 20 . Juli 1940.
Kirchgasse 6

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anastasia Krfurth , geb . Wipfl * r
Familie Hermann Erfurth , Dortmund
Familie Adolf Waack , Dortmund
Familie Amalla Laub , Witwe
Familie Emil Mertel
Paula Erfurth .

Die Beerdigung findet Montag , den 22. Juli , nachmittag * 17
Uhr, in Rotenfels statt .
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